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Aufgaben und Ziele der Akademie'

Das wort: ,lvissen ist Machto hat nicht bloß ailgemeine, ab-

str¿kte Bedeutung, es gilt- auch von, jerlem. einzelnen Wissenszweige'

ìidï ãorlun¿"-irt màn Hngst zur Frkenntnis gekommen, daß kauÊ

ää"""fr" Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. Die Ellort'
ffi;ä; Jelit d'ie Anwendung dieses Satzes auf das praktische Leben

i:-i;:' ;"t ¿uru berufen, unserem Handel das gesamte moderne

äi;r*; îå*ã"tri"tler Bildung zur Verfügung zl stellen, -da¡ ihn
;ìät;üi ,ott, ,oi, aller durch eine genaue Kenntnis der Verhältnisse

*ï"ii.î." Voraussicht auf tlern Weltmarkte aufzutreten und dort unserer

ääiriri.- ¿i. ihr gebührende Stellung zu ,erringen. Mit jedem Jahre

töii;i.r." sich 
-die internationalen Handelsve¡hältnisse und meh¡en

li"t, ïi. Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkul einbeziehen muß.

il¡;;ã"1f e, ,ióh vor ailem um den sicheren Btick und richriges urteil,

il 
'il;; 

Gruncilage uur in umfassenden þraktíschen Kenntnissen frnden.

ä"--ã1"r.- Gesiihtspunkte aus ist auch das Programm der Export'

Akademie festgestellt worden'"----ñi" 
wesãntliche Erhöhung unseres kommerziellen Bil¿ungsniveaus

irt ,o. unabweislicheD Notwendigkeit geworden. Man darf hoffen, daß

ãi. 
-I1ìußg.U.nden 

Kreise der Interessenien dieser Einsicht sich nicht

verschließen,
seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung

im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern

gerichtet, das in treffender ll¡eise die verhältnisse klarlegt, .die zur

Ëirichtuág der Export-Akademie gedrängt haben, l"d-_91t. gteichzeitig

ihr Zíel,"ihr proframm darstellt, weshalb hier die Wiedergabe des

wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt,
oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich r¡nser

Exporr, schon seit einãr Reihe von Jahren ,aufweist, ist im Vergleiche

zu'jener anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so

unbedeutende, daß Mittel und lvege mit allem Ernste in Betracht

gezogen werd'en müssen, um vom Grund auf eine Besserung der hiebei

maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.- nDaß dem so ist, das tritt in demselben Maße stärker in die

Erscheinung, indem das alte Europa fi.ir sich zu klein geworden ist

und - irn-'Riugen rnit Amerika uod der gelben Rasse - hinaus muß

über die See, um den Überschuß seiner Erzeugnisse zu placieren.
rDer verhältnismäßig kleine Anteil, welcher uns bei der Ver-

sorgung jener ausländischèn Absatzgebiete zufâllt, die nicht gerade zu

unsãreo Nachbarn zählen, beweist, daß wir auf konsumkräftigen Märkten
noch immer unbekannt 

.sind, 
während unsere Konkurrenten dieselben

schon seit langem bedienen.
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T,,i,,i:iffir?{íiÍ;rdr'!rrf ''Ì/.i-'l':#

.ffi#ffi-biffi
n.r,"rJr""iiri"ã.r'-íl"hrigrren-Handelssprachen 

in wort und schrift ab-

zielenden Sprachunterricfite die ftir dln Harrdelsbetrieb maßgebenden

soeziaifächer aus der volkswirtschaftslehre und volkswirtschaftspolitik'

die unter den Sam.melnamen def internationalen Handelskunde und

û^-,tolcdcôsraDhre srcn vereinigende Unterweisung über die, Ploduktions-

i.lffiïr#"ä'Àori",ra"r, den- inrernationaten Handetsverkehr, die ver-

:äiä;; Handelsusanc." o"a ptatzverhältnisse sowie schließlich die

'#;;i.ã., welche, nacir clen einzelnen Industriebranchen geordnet'

åä';;r"O;il Verweíclung und. Bearbeirung der wichtigsten Rohstoffe,

Ëãr¡"fJil."t" und Enderzeugnisse klarl"gen soll'
^'-'"'-,ninr"lkurse über DiJziplinen, *"1"h" in den Rahmen der semi

ouri"n-îti*"r eingeftigt *"tã"o können, haben die Ausbildung zu

vervollständigen''-^'-'"er¡.it.n in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

io di.re-fcf,ole bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die

är"frãltfi¡ft.ung, insbesondere unter tier Supposition von Exportgeschäften

"oili"*¿"t 
HädelspHtzen in der jeweiligen Fremdsprache' ergänzen'

--- - 
ol)iese Grundlagen cler orgaoisation traben meine Genehmigung

sowie jene des Herå Ministers fär Kultus und unterricht erhalten,

zumal sich der unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige F¿icher

beschrãnkt und Gelegenheit zu einer gräncùichen Erlernung cler wichtigsten

H;;d.htptt"hen (enllisch, französiscl, spanisch und italienisch) geboten ist'

,Dì du.ch diese Í-ehrar,stalt p;ssende Kråifte unserem Außen-

handel werden zur Verfügung gesteilt werclen können, welche 
- 

auch

fernerhin die rverktätige Uolersiütrong des mit der praktischen Förderung

unseres Exportes befäßten Handelsmuseums genießen 
-werden,. 

bin ich

von der Üi.rr"ogoog cÌurchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben

gerufen werden Jírd,"welches innãrhaib seines Rahmens, indem es dem

heranlachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe

entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die künftige

Entwicklung unserer internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten

im stande ist.<

r-
6

uDiese Begrenzung des Ho¡izontes schädigt schon clie kommer-zieìre Tätigkeit im Inrande, sie behincrerr 
,aber _,är orL- ¿ìe-niiru,roooinrensiver Arbeit im Ausrande. f)er ösrerreicr,rscrre r"or.ö;åïï"i

reichische Handersreisende, wercher auf rremden uerkteo 
-dJ., 

îertriebvaterländischer produkte förclern will und_ crirekte ¡r""¿.lrùåri"hunge'herzustellen trachtet, ist heute serten zu ñì.i.n, ond e*irti"rï .ii^îor"n..,so ist es eine ständige Rubrik in seinen t<tug*, bei seinen ronnutionol.¡
;l"ir"fff.r"htige 

Verständnis für ai" rn"!. sotcher Gescjräfre gefunde¡

olJnter diesen 
.Umständen kommt, m.ehr als atde¡swo, bei unsdas Bedürfnís zum Ausd.uck", *.it.i" i<r.ir" ¿",. c.r..nãrt.i.ü prun.mäßig für den Exnort ,., 

".ri.h.o und dem Mangel initiativer kauf.männ ischer organi sation,r;T;¡-;r;: ¡,i[iràr,o"g unseres komm erzierenBildungswesens in der spezielren Richtråe zu begegnen, wo die Ltickepraktisch empfunden wùd, weir ,i" uui'on"r ganzes Mittun in denErscheinungen des weltv.ik.h... r*ü"LørLt, iràti 
"üå,"rärr."rr.i,,.in den letzte' Jahren produziert ¿i"r.r sir¿ungswesen serbst in derobersten unterrichtsstufè der höheren Huo¿.lrr"'t i;"l;";;'î g.on.ound ganzen nur kaufnränor.."h:_reu-t",-wìgegen der mit freieÀ undweitem Bricke auszusta-tteÌde u"ternetrmer, -*ir"her ru. selbrta.rdiger,und versrändnisvo,en Leitung 

"i"", \4r;i;;;1ch.aft9¡ hiãfrig;"*"i; ."rr,der Fort- und Ausbirrlung auríerharb ein..'-s"hule ti¡.rr"rr."""iri, 'äi. 
--nach der Lage der verhärtnisse 

- im Diensie österreichischer rnteressengemeiniglich nicht eintritt
,l )ie Nutwendigkeit, das Birdungsniveau cles Kaufmannsstandesin Absicht auf zicre sorclier Art zu .rf,or,"o, ist von den berreutencrstenHandetsnarionen, wo aie.nrr-{y1ssc.l;;;;;;î, anders ats bei uns, nichrerst,die Anre.gung wirtschaftrichäti cråÀti.rr zu sein braucht, erkanntworden. Frankreich. Engìand und die v.;;iril; ö;;r;, iä'füe.iLubesitzen bereits hoáhsch"ulartig 

"i"f"ri"hiåä .t'achrehranstarren, und imDeurschen Reiche schritt 
. 
.i" ;.i ltg.ìu-rr.o.o jrh;;;;;;, "îàr"n"

rnstitutionen an den wichtigsten H""ã;ñ;ì;;"en zu schaffen.oBei uns wurde die Iãee einer iniã'*iu.r"n fachrichen Ausbirdungdes kommerzie,en Nachwuchses uor"*.u"hiedenen wirtschaftlichenKorporationen uncr in deo Kreisen ¿"ì iãrårrenswert serbst wiecrerhortangeregt; Gestart unrl I eben gewann dieselbe jedoch erst .urch dieim vereine mit einem rrei geritoeten K;;ir". von l(aufleuten und In.dustriellen unternommene Aition .1", ört;;;;l"hischen Hanclels_Museums,dessen Präsidium mir den nntwurr eineî olguuirotioosstatutes ftir einederartige Fach[ehranstalt vorlegte,
nDiese schule ist als ein integrierender Bestanclteil des Hancrels-museums gedacht, um die kommerzíeten sÃmrungen sorvie trie Bibrio-thek des Institutes dafür' verwenden zu i.,;"".. und den Hörer' Geregen-heit zu bieten, in das vom tVruseum ,"t ;i;;; ä.ih;;;i#"î;;;'.T.""kaulmännische rnformationrr"l""--nirïiJlri"ro''o.rroren, welches sich mitder Erteilung von Auskünft." orrà"- norJJr,rrg"n über Bezugs_ undAbsatzverhärtnisse, über ¿i" rr"¿it?errigìãii"äo.rardischer Firmen, tiber
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Solche Hörer haben mindestens 17 Vorlesungsstunden pro Woche

Organisation.
zweck' Die Akademie hat den _Z.weck, ihren Hörern eine mögrichstumfangreiche kommerzie'e Ausbirdung i* rlrg.",;i;;n zu vermittelnund sie im besonderen zu befii,higen, 

"zu 
goo.rËn 

- 
ããl österreichischen

Außenhanders höhere kommerzier-re 
'Aufgãben 

i* -i;_ 
und Ausrande,namentrich aber auf überseeischen plätz;n, übernehmen und dauernderfüllen zu können.

Sie solr in erster Linie kaufmännisch geschurte, tüchtige Kräfte ftirden österreichischen Außenhandel heranzieien. 
--' --

Die Allgemeine Abteirune der Akademie hat zunächst die Aufgabe,ihre Hörer ftir den unterricht in den beiden l"h;;n"g"" vorzubereiten,so'jedoch auch dieserben in die Lage setzen, .i". ñ sich abgeschrorrlnl_ kommerzielle Vorbildung zu erwerbin
?åíïlîJi1: Dìe Exporr-Ar.u¿eäie umiant

e i n e. e-inj :i hri g e,A I I g e m e i n e Ab t e i I u n gn unfl
zweL.J ahrgåinge der Akademie, fernerSpezialkurse von verschiedéner Dauer, bezüglichwelcher die übersicht des studienpianes näheren aorr"¡rtorá cibt.-'-'-^'Außerdem wird den Hörern Geiegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung .im Laufe der"studierï rr.r"ãltrË"¿e industrielleEtablissemeuts sowie einzerne fûr den nxporthunlJîe-sonders wichtìtÀHandels- und Hafenplàtze zt besuchen.Hö¡or. Die Hörer sind
ø) ordentliche,
ð) außerordentliche,

uj."åTrïîîtil. ^ 
I. In die nA¡lgsmeine Abteilungo werden als ordcntlìclte EIöø

aufgenommen:
Absolventen einer öste¡r. Mittelschule (Gymnasium oder Realschule),welche das Maturitätsze'gnis erworben hàben, und Absolventen einerhöh.e¡en- staatsgewerbeschùle mit einem Reiiàzeugnis sowie selbstredendauch Absolventen von Handersakademieo uod höh.r.o rr""J.lr*¡rr.".Mit Rticksicht auf .die- große zahr der Aufnahmswe.¡., ïÀr,o"oAbiturienren, welche bei dei Marurirärs;;üfung oo. *¡t 

- 
stil;."-mehrheit reif e¡krärt wurden, ersr am re tzt'en rorlriptio".tä;. adö:'ä.p_tember) aufgenommen wertlen,

Ordentliche Hörer de,r Allgemeinen Abteilung haben mindestens26 Vo_rlesungsstunden pro Wochã zu inskribieren.. Den Hörern der Allgemeinen Abteiiung ist die Ver_teilung der Studieo auf 
"wäi Jahre-g"rtutt.t,

zu inskribieren'
IL In den ersten Jahrgang der Akademie werden als ordenllíche

Hörer asßer den Hörern der Allgemeinen Abteilung, welche rlie Jahres'

orUfung mit gutem Erfolg bestanden haben, Absolventen von Handels-

åtu¿"tii"", hlheren Handelsschulen oder eines Abiturientenkurses einer

solchen Anstalt ohne Aafnahrnsþrüfung aufgenommen.l)
Ferner finden Aufnahme Abiturienten von Mittelschulen, welche

sich mit dem Maturitätszeugnis ausweisen und in den kommerziellen

Gegenständen (kaufmännisches Rechnen,, Korresponcienz, Buchhaltung,

Haidels- und Wechselkunde) sowie in der französischen Sprache ent-

sprechende Kenntnisse besitzen, Dieselben hal¡en sich behufs ihrer

direkten Aufnahme in den erstenJahrgang der Export-Akademie einer

Aafnahmsþrüfungz) a'ts den genannten Gegenständen zu unterziehen.- 
In 

-den zweiten Jahrgang können nur solche Hörer auf-

genommen werden, welche die vorlesungen des ersten Jabrgang_es be-

iucht und die Jahresprüfung über den efsten Jahrgang in allen Gegen-

ständen mit Erfolg abgelegt haben.

In den etsteo ind- zweiten Jahrgang der Akaclemie werden

ie 30 Hörer zuqelassen.
Au-/Jerordeittich¿ .Iförer, welche nur nach Maßgabe der eventuell ver-

fûgbaren Platze Aufnahme frnden können, haben in der Regei eine ange-

mãssene Vorbildung sowie das Alter von mindestens 17 Jahren rrachzuweisen'

Die llorÌesuigen õegínnen für díe Allgemeine Aóleilung und die öeiden

/alzrgdnge der Akãdemie arn Santsløg, deø 7. Okloôer, B Uhr "f(n',." .- 
Die Inskription verpflichtet zum regelmäßigen Besuch -der I/or-

lesungen der inskribierten Gegenstände während cles ganzen Studienjahres.

Die Frequenz des Unterrichtes wird von jedem einzelnen Pro-

fessor und Do-zenten im Meldungsbuche bestätigt. Die Bestätigung des

Besuches durch die Unterschrift <ler Lehrenden geschieht erst dann,

wenn die Entrichtung des Unterrichtsgeldes oder die Stundung dieser

Gebtihren im Meldungsbuche nachgewiesen ist'
Achttägiges ungerechtfertigtes Fetnbleiben von den vorlesungen

hat die Streichung des betreffenden Hörers zur Folge.
Die ordenttthen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben bei der

Inskription anzugeben, welche Fremdsprachen sie besuchen; diese In-

skription verpflióhtet zu dem Besuche der betreffenden Vorlesungen

während des Studienjahres.s)

Außorordent-
licho Hörer.

Vorlesungen.

Ordentliche
lIörer.

r¡ Mit Rücksicht auf die große Zahl der Aufnahmswerber 'können Abitu'
rienteu 'der Allgemeinen Abteiluig und der Haodelsakademien mit der Note

Genügend in dãn Hauptf¿i.h""o ¡ãi aer fnskriptioo erst in zweiter Reihe (am

letzten fnskriptionstage) berücksichtigt wetden., 
-2) Regìlativ fir die Aufnahmsprüfung, Seite 14.

nj rti ai" in der Ailgemeioeo' Abteiloog_.gelehrten. sprachen, fär -welche

parallelfiurse bestehen, ist steis nur der Betrag -fär ein vierstündiges l{olleg zu

;ti;";; oo"h ,o"oo áer betreffende Hörer diã Vorlesungen für Anfänger (sechs

Stunden pro Woche) besucht.
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_sãnltliche (ordentliche und außerordentliche) Hörer haben bei der
Anmeldung eine Inskriptionsgebühr von 20 K zu erlegen.'I)ie 

ord¿nrh'clte¡t rrò'rer der Ailgemeinen Abteilurig haben fur
jede wochenstunde pro semester ein Kolegiengelcl von é K zu ent-
richten.

ordetzrlt'cl¿e Hörer des ersten und zweiten Jahrganges der Akadem i e
haben ein studiengerd von 1b0 K frir jedes-sem"estãr zu zahren,

Außerdem ist von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akademie
ein jährlicher Lehrmitte.lbeitrag von B0 f ,u 

"rlàgeni.. Auf erordenrriclte Hörer haben frir die einze"rnen Koilegien, be-
ziehungsweise Kurse pro Wochenstunde und Semester ein Ho.iorai von6 K zu entrichten.

Leltramlsþandidalen für Handelsiehranstalten haben ftir jede
wochenstunde pro Semester ein Kortegiengeld von b K zu zahlen,

unentgertrich können die Hörer ditvo;träge über Gesundheitspflege
hören sowie 

"1r 
d:p Stenographie_ und KalligrJphie_Unterricht, ferner ao

den Warenkunde-, Konversaiions- und Schreibmäscïinenübungen tåilnehmen,
Bereits bezahltes Studiengeld wird in keinem Falle ãurückerstattet.
Die stundung des Studiengerdes (bis zur Errangung eines ent-

sprechenden Einkommens) wird nur ordeitlichen Hörern-, welche einensehr guten Studienerfolg ausweisen, nach Zurücklegung desersten Semesters von der Stud.ienkommission bewilligtistipendieu' An der Anstart besteht eine .{,nzahl von stípenâiez, die von
Handeis- und Gewerbekammern errichtet wurden onå uoo denserben
verliehen rverden. (Siehe Anhang I.)

"$liffil;:"ïu , , I,T Februar werden t<ottoquien aus allen Lehrgegenständen
abgehalten, sorche Hörer, werche ohue triftigeu Grund diË ï(olloquien
nicht ablegen, werden gestrichen.

In der ersten Härfte des Monates Juli finden in der Alrgemeinen
Abteilung und im ersten Jahrgange der Akaãemie die Jahresprüfunlgen statt,sämtliche schriftlichen seminararbeiien sind vän denHörern vor dem Kolloquium und der Jahresprüfung vor-zulegen.

o¡dentiich_e_.Hörer der Aìigemeinen Abteilung, werche nicht Absoi-
venten höherer Handeislehranstalten sind, haben 

'äie 
vorlesungen über

volkswirtschaftslehre, wirtsch-aftsgeographie, Handers. und wecñsekecht,
kaufmännische Arithmetik, Kootoraibeìten. und Konesp.ndenz sowie
Buchhaltung zu iuskribieren und sich d.er Jahresprüfung t i.rür., ,"
unterziehen.
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Grund einer besonderen Prüfungsordnung) vor einer Prüfungskom-

;ã;" unter dem Vorsitze eines Virtreters cie¡ k. k, Handelsministeriums

lu uoterrieheo, durch welche die wissenschaftliche und praktische

n.øtigong der Kandidaten ftir ihren Beruf sowie deren selbständige

Auffassung erwiesen werden soll.
Ztt âen strengen Prüfungen werden nur jene or<lentlichen Hörer

der Export-Akadenrie zugelassen, welche die vorgeschriebenen Vor-

lesungen besucht und sich <len Kolloquien sowie der am Ende des ersten

Jahreã abzulegenden Jahresprüfung an der Akademie uuterzogen haben.

Prüfungsgegenstände sind:

1, Französische Sprache uncl Handelskorrespondenz.

2. Englische Sprache und Handelskorrespondenz'
3. Italienische, ìpanische, portugiesische oder russische Sprache und

Handelskorrespondenz.
4, politische ökonomie (Voikswirtschaftslehre, Zoll- und Handels-

potitik).
5. I(aufmännische Rechtslehre.
6. Internationale Handelskunde.
7. HandelsgeograPhie'
8, lVarenkunde,
9. I(ontorwissenschaften (kaufmännische Arithmetik, Korrespondenz,

Buchhaltung),
10. Tiansport- und Tarifwesen (einschl. cles Verschiffungsgeschäftes).

Der Kandiclat ist berechtigt, sich der Prtifung aus der vierten oder

einer weiteren im Lehrplane der Anstait enthaltenen Fremdsprache bei der

strengetr Abgangsprüfung zu unterziehen, wenn derselbe die angesetzten

Kotlo"quien i" ã"i betreffenden Sprache mit gutem Erfolge abgelegt hat'

bie strengen prüfungen zerfalien in zwei Abteitungen. Die erste

ist schriftlich, die zweite ist mündlich abzulegen.

Die miindlichen Prüfu'gen, deren Tage bekanntzumachen sind,

werden öffentlich abgehalten, Die Dauer der mündlichen Prúfung beträgt

fúr jeden Kandidaten in der Regel einundeinhalb Stunden'

tr'úr die Ablegung der strengen Präfungen ist keine Taxe zu entrichten,

Im Faile eines-ungünstigen Ergebnisses kann die Wiederholung
cler Jahres- oder der strengen Àbgangsprtifung aus ein oder zwei Gegen-

stänäen nach einer Frist von "*éi, br*. vier Monaten und die Wieder-

holung der gesamten Prülung nach einern Jahre sowie di:- eínmalíge

Wiedäholunf des Jahrguog"r i* Sinne der bestehenden Vorschriíten
gestattet werden,

Nach mit Erfolg beendigter Ablegung der strengen Prüfungen

wird dem Kandidate¡i ein ,Dipiomo ausgefertigt. In diesem Diplome

ist die Gesamtleistung des Kandidaten durch die Zusá.tze mit Dgutem

Erfolgeo oder omit glntgendem Erfolgeo näher zu kennzeichnen'

lVird die Gesamtleistung als einc solche Dmit gutenì .Erfolgeo
bezeichnet und hat der Kandiclat eine besondere wissenschaftliche und

<fraktische Befâhigung in einzelnen Prüfungsgegenstän<len erwiesetr, so

Studien-
gebühren.

Wiederholung
der Prüfungen'

Diplome.

Diploms-
prüfung,

Die Wahl der übrþen Gegenstände steht den Hörern, welche
nach Absolvierung der Allgemeinãn Abteilung nicht in den ersíen lahr-gang der Export-Akademie übertreten wollei, frei. r'

Sämtliche orden¿lichen Hörer haben die Kolloquien
und Jahresprüfungen aus allen inskribierten Gegenstaiden
abzulegen.

Die ordentlichen Hörer der Export-Akademie haben sich am
Schlusse des zweiten Jahrganges einei strengen Abga.ngsprtifung (auf



12

ist die. Bemerkung, daß die Prüfung in diesen Gegenstärrden ¡mit
Auszeichnungn abgelegt wurde, in das Dipiom aufz-unehmen.

zeugnísse werden den ordentlichen Hörern nur tiber die mit gutem Er-
l¡l.g_" abgelegte Prüfung aus alren inskribierteu Gegenstän"den am
Schlusse der Allgemeinen Abteilung ausgestellt,

. r . Ûber die Jahresprtifung am schlusse des ersten Jahrganges crer
akademie werden den ordentiichen Hörern nur Zertifitate'mitîngabe
der Prtifungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatarog 

"org"g.b.o.-Außerordentliche Hörer erharten fiir jeden Gegenstand ein
besonde¡es Ze-ugnis, wenn sie sich im Februar äem Kodäquium und
am Schlusse des Studienjahres einer prùfung unterziehen.

^ r .Die fnskription _für die Allgemeine Abteilung und dieAkademie findet am Mittwoch den 2g., Donnerstig den 2g.und Freitag den 30. September von g_1 Uhr statl: ----
Die Anmeld'ng von Aufnahmswerbern, welche die Maturitäts-prtilung nur mit Stimmenmehrheit bestanden iraben, oder im ebg"ogr-

zeugnis in den Hauptfächern nur .genügende Notån 
"or*.ir"n,'t "ooerst am letzten Inskriptionstag (am 80. september) berticksichtigt

werden.

_ . . 
Di" bisherigen Hörer_ der Allgemeinen Abteilung haben ihreInskription für den ersten Jahrgang u*- Dienstag den zT. September vo'9-i1 uhr mündlich oder schr-iftlñh unter Eriag der Gebühren ftir das

wintersemesrer zu bewirken. 
-Die bisherigen Höårdes 

"trt." 
j"rr.j"og.,

lfln 1ictr, 
zur Inskriptiol fg den zweîen Jahrgang am n"reit-a!'Oen

óu. september vormittag einzufrnden, wobei die studiãngebtihren ftii das
Wintersemester zu erlegen sind.

Auskünfte tiber die Inskrþtion, die lVahl der Vorlesungen, dieAnforderungen etc. werden am Diensîag den 27. September 
""i-i'o ¡i,1 Uhr erteilt.

Die definitive'rnskription der außerordentrichen Hörer kann
erst nach Abschluß der Inskription der ordentrichen Hörer, ¿", Iri u,o30. September von 12-l Uh;, erfolgen.

DieAufnahmsprüfungenftirMittelschüIer,welchedir^ektin
den I. Jahrgang der Export-Akädemie eintreten wollen, finden am 28. und

29. Séptember (8-1 und 3-7 Uhr) statt.
pi. a¡itoii.nten von Mittelscúuien, welche die Aufnahmsprúfung

in den ersteD Jahrgang abzuìegen wtioschen, haben dies schriftlich in der

l"i¡ uo 20. ilis ã5."s.pt"otu.r anzuzeigen und sich am 28' September

zur Prüfung einzufinden'
Die õrdentlichen Hörer erhalten nach erfolgter Inskription je eine

Le gitima tion skarte sowie ein Meldun gsbuctr, die außerordentlichen

nur das letztere.
bas Studiengeld für das Sommersemester ist am 1. M¿rz zu. bezahlen.

Alie Wiederhoiungs- und Nachtra gsp r üfun g en werden "* lfuÑ'J.*;åË::
28. und 29. September abgehalten' prürungen'

Das Studienju¡r 5.gå;t mit 1. Oktober und schließt mit Ende stutlienjahr'

Juti. Dassetb e t"tâl;¡- in ãwei Semester. Das Wintersemester beginnt am

i. oi.totr.t und schließt Ende Februar des foigenden Jahres. Das sommer'

J*"rt", beginnt mit 1. März. Die Vorlesungen und Prüfungen _werden
Mitte Juli aîgeschlossen; der Rest des Studienjaht-es wird.zu Studien-

reiseo 
-ve.wenäet, 

welche sich auch in das Auslaud erstrecken können.

Außer den sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage: Ferialtagc'

ø) der Namenstag Seiner Majestât-des Kaisers;
ðj der Namensta! weiland lhrer^lvlaþstät der Kaiserin;

,j ai" W"itrnachisferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6. Jânner jedes Jahres; ,

a) diä Osteiferien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;

a) die beiden Pfrngstfeiertage; 
-

f) zwei' Ferialtage nach besonderer Anordnung'

sprechstunde des Leiters der Akademie an allen vorlesungs- sprechstunde'

tagen von 9-10 Uhr vormittags.

Alle wünschenswerten Auskünfte werden (außer im Monat August) Ï"-,mif.
auch im Korrespondenzwege erteilt.

Ausführliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse für das Prosramme'

folgende Studienjahr 
-sind im S ep19.qber beim Portier des k' k'

österreichischen Handelsmuseums erhaltlich.

13

Zeugnisso.

fnskription
und Aufnahme

I

- 
Die Inskription für- die spezíalkurse und Abendvorlesungen wirdam Montag den 10. und Mittwoch den 12. oktober uon 6i-? ut,abends sowie vor dem ersten vortrag jedes einzernen l(urses àu.cir.

gefühxt.

Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung für die Allgemeine
Abteilung und die Export-akademie ihr lerzres srud.iei.r."g"ìr (M"li;aß-,
beziehungsweise.Abgangszeugnis) und den rauf_, ¡eziehì;;r*"ì.; Glï;.rr_scneln sowie die etwaigen sonstigen Nachweise tiber ihre praktische
Verwendung und angemessene Voibildung vorzulegen.

Bei der Anmeldung ist von den neu eintretenclen Hö¡ern dieInskriptionsgebühr mit 20 K und von sämtlichen Hörern das studien-geld für das wintersemester sowie von den Hörern der beiden Tahr.gänge der Akademie der Lehrmittelbeitrag von B0 f ,u .ri.g"o.'"



Regulativ fúr die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-gang der Export-Akademie eintreten wolleÃ).

Die Abiturienten. von Mittelschulen (Gymnasien, R,ealgymnasien,
Realschulen), werche die Aufnahme direkt'iá den .í.t"" îïi-,ie"ogder Akademie ans*eben, haben sich einer e"r""rrÃrp.ãi"ri* ärl ¿*französischen sprache, dem kaufmännischen ne"r,n.o, äãí rîr.?ro"Jr¿.",und der Buchhartung sowie den Grundsärzen ¿". ¡rrirã"il--ìî¿ #ãärrr"r-ko1*. zu unterziehen, wobei jenes Ausmaß von Kenntnirr"q *"i"fr",nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.

Die schriftriche prtifung umfaßt die vier alerst genannten Gegen.stände, die mündliche prüfung außerdem die Ha'ders- oñ¿ w""t rllkuo¿".
*

. Für jeden schriftlich zu prüfenden Gegenstand wird den Kandidaten
eine Arbeitszeir von zwei bis dìei sr-unden gãral,.r. oi. *ü"àìi"rrãïr-uiir"gftir jeden_Gegenstand umfaßr in der Re[el die z"it uoo 

"io.iïl"rt"r.1¡una;. Das Ergebnis der Aufnahmsprüiung wird io .ioeifoniJr"n,.,er rlxamlnatoren fêstgestelt und dem Kandidaten ohne verzug be-kanntgegeben

Anforderungen.

7, -lranzösïscrte sprache. Hinreichende Kenntnis der Formen- und
lalzle,hrer übersetzungen aus der fremden sprache und in ãi" 

-rr.-¿.
ùpracne. 

',lnfâche 
Briefe über Bestelungen. Ausfiihrung derseìben.

Fakturen, Scheine, euittungen, Anweisungen,'s"he"ks. Briefe ãbe; Tr;tten,domizilierte wechsef Kommissionstratien, Rimessen, rootoLã...nt".
ÞrKunolgungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsbriefe.

- p' Kaafmdnnísche Aritl¿netìh. Kenntnis der wichtigsten Münz-, Maß.und Gewichtssysteme (der europäischen staateo und der vereínigten
staaten von Nordamerika); Reclneo mir benannt;; z;hi"r; 

'äär"oo,
Zinsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnuug. \{arenrechnung*-ooa
Kalkulationen. w'ertberechnung von Gord ñrd silber, MünÀã"tnoog,
Devisenrechnu,ng auf den wichiigsten europäischen Börsenprätzen (wien,Berlin, Frankfu¡t a, M., 

-Hambuig, 
Amsterå"., prr;ii.îå;;),-Ëii"*

rechnung nach Wiener Usance.
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S. Korrespond¿nz, Die wichtigsten Schriftstücke im Warenhandel

lFakturen, I(onsignationsfalturen, Verkaufsrechnungen, Spesenrechnungen,

ùechsel). Briefe im 'Warenhandel ftir eigene dnd fremde Rechnung;

Briefe über Wechsel, Barsendungen und Uberweisungen. Erkundigungs',

Auskunfts-, Empfehlungs- und Kreditbriefe. Offerte, Zitkalare.

4, Bachhaltung. I(enntnis der einfachen und doppelten Buch'
haltungsmethode sowie der wichtigsten Hilfsbticher.

Buchungen, Journalisierung, Bächerabschluß. Buchhaltung bei

Handelsgesellschaft en.
Verbuchung von Kommissionsgeschäften im Warenhandel.

5. Eandels- und llcchselhundc. Der Handel, Arten und tsedeutung

des Handels, der Kaufmann, das Handelspersonal, Handelsgesellschaften
sowie Erwerbs- und lVirtschaftsgenossenschaften, Firma und Handels'
register, Handelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handels (Sensal, Agent,
Kommissionär, Spediteur, Frachtführer); die Gäter, ?roduktionsfaktoren,
IVert, Geld, Wåhrung. Preislehre. Kredit, Bankeu, Geldersatzmittel, Ein-
kommenszweige. Der Wechsel (Erfordernisse, Weiterbegebung, Annahme,
Zahlung, Protest).
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Vorlesungen und übungen.

I. spezielle vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung.

7. Franzötíscl¿e and englisclte Sprache.

Seifen- und Kerzenfabrikation. Äthe¡ische Öle. Harze. Kautschuk und

äì,iiuo.t"ft", Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe. Metall'

irei".' L.Si"tungen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstoffe. Textil'

inà'ustrie' PaPierfabrikation.

4. Vo lksw zl r lsc hafl s Ie hre.

Die Volkswirtschaft, ihre Organisation und Entwicklung, Einfluß von

Natur und Bevölkerung. Bedürfnisse und Güter. Die Produktion und die

Produktionsfaktoren Natur, Kapital und Arbeitskraft. Arbeitsteiluug und

Arbeitsvereinigung. Das Eigentum. I]nternehmungsformen' Krisen, Wert,

Preis, Geld und Kredit. Das Getd- und Bankwesen der wichtigsten
Länder. Das Einkommen. Grundrente, Kapitalzins, Arbeitseinkommen
und Unternehmergewinn, f)er Güterverbrauch. Die historische Ent'
wicklung der Volkswirtschaftslehre und. ihre moderneu Richtungen,

5. Elandels- and Vlechvlrechl.

Systematische Darstellung des österreichischen Handelsrechtes,

Einieitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem, Die Gründe
dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geltungsgebiet des Handels-

rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- und Handelsrccht.

Quelleì des inlândischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des øus'

ldndii¡ c hen Handelsrechtes.

Gewerbeiechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, die Firma, Prokura, die Handeisvollmacht. Handlungsange-

stellte. Das Handelsregister. Der Mäkler'
Das Gesellschaftsrecht. Die HandeÌsgesellschaften des öster'

reichischen Handelsrechtes mit Berücksichtigung der auf die .{ktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundzüge des deutschen Aktienrechtes

und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung.
Der dingliche Rechtserwerb. Die einschlägigen Grundprinzipien

des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf'
männische Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Vertrâgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der Kommissionär,

der Spediteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.

Agent, Börsengeschäfte.- 'Wechselricll.' 
Steliung des Wechsels im Rechtssystem. Die wirt-

schaftlichen Funktionen des Wechsels und die diesem Zwecke dienenden

Rechtsinstitute, Die wechselfähigkeit, die'wechselerfordernisse, die
Wechselklauseln, die Be<leutung der einzelnen Wechselskripturakte, das

fndossament, das Akzept, die Zahiung des \{echsels. Der anormale Lauf
des lVechsels, Regreß, Intervention, Amortisation, Wechselvervielfiiltigung,
wechselverjâhrung' 

6, Køufndnnïsch¿ Arithnetíh.

Da in diesem Lehrfache neben der Kenntnis der verschiedenen

Rechnungsoperationen des kaufmännischen Verkehres praktisches, sicheres

2

a) Granmatt?. Formenlehre. Die Hauptregeln der Syntax. An-
wendung der Zeiten,

ô) Lehttüre. Übersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu-
sammenhängenden Darstellungen allgemeinen uod ko-merziellen Inhaltes.y' Handelshorresþondenz. Einfache Briefe über Bestelungen. aus.
ftihrung derselben. Fakturen, scheine, euittungen, Anweisungenl schecks.
Briefe-über Tratten, domizilierte lv'echiei, Koirmissionstrattä, iì,i-"rr.o,
Kontokorrente, Erkundigungs. und Auskunftsbriefe, Mahnûriefe und
Reklamationsbriefe.

, " 
Die Âusarbeitung der Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechung

des betreffenden Geschäftsfalles und. áer in ãerartigen Briefen vor-
kommenden Redensarten und Gallizismen, beziehungrni.ir. Anglizismen
durch jeden Hörer selbständig; alle angéfertigten ñriefe werdän korri
giert und mit den Hörern in bezug auf Þorm-,-Iohalts- und Sprachfehler
besprochen. Yon zeít z¡s. zeít werãen Diktate von Handeìsbriåfen geubt,

d) Konuersatíoz. Im Anschrusse an die Lektüre und Haiders.
korrespondenz wirti möglichst häufig die Konversation in der betreffenden
Fremdsprache gepflegt, wodurch dieserbe immer mehr und. mehr auch
zur Unterrichtssprache wird.

2. Wír ls c ltaft s ge o grap hi e,

. Grundzüge der allgeneínen Erdhande, soweit sie zum verstä,ndnis
der, geographischen Grundlagen von pr'oduktion und verkehr er-
forderlich sind. vergleichende übersicht der weltproduktion nach
Naturgebieten und Produkten. Die wege und Mittel äes welthandels.
.oste¡reich-ungarn und die fïir den ösierreichisch-ungarischen Außen.
handel wichtigsten Staaten und. Gebiete nach AufËau, rtima, Be,
völkerung, Produktion und Verkehr.

3. l\larenþunde.

Einleitung' Pflanzliche Nahrungsmittel. Die randwirtschaftrichen
Industrien. Nahrungsmitter aus dem Tierreich. Genußmitter aus dem
PfÌanzenreich. stidfrüchte unrl obst, Tierische und pflanzriche Fette,
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und rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt werden muß, so wirclmit einer gründlichen Einübung aer "Re"hnu"gr""".,lï'"ìr¿ 
desRechnens.mit benannten Zahren (inter verwendung der hier zum vor-trage at bringenden internationarg¡ 'Mafi 

Gewichts- 
""d G.ld;;;;äî:nisse) begonnen' Dann werden ai. v".taltnis-, Gesetschafts-, Durch-schni*s- und Mischungsrechnung Lorr, ã., r."är*r,'äi" îråi."n orapromilre- sowie die Zinsenrechãung. ii'g.l,eoa *ìJ"lr,"rì.'üåärr g.-lang^en zum vortrage (zusammen ti;t a"ï einschlägigen Handerskunde-stoff) und zur Einribung: die oirLo"tt.ãnourg irri-i"- oîäîrluoo.,die Terminrecbnunq, qi.ã cora_ "rJiii¡-"._ sõwie die Mtinrrärrouogim rn- unt Ausrandå, die Devisenl;iäï Fffekrenrechnung am 

.wiener
ptatz e, Ner-Ap p oints 

¡,. J.vertb-erec.hrr"!."' 
- 
a.. 

";i#ä.ï* 
#.i,r", 0.,welrhandels, preisparitären, Frachr- .io¿ v..ri.t.r"iË..ãäirr""gJn, aiewarenkalkuration; die oeuise* 

""ä iåi".ktenrechnrng im Ausrande,die Arbitrage im Bankgeschafte;ii" äì"Jrrinsen- und n-.ot.nr..touog.

Z, Korresþondenz und Konloraröenlen.

Begri{, t.O.o:::r, und Einteilung der Kontorarbeiten im all-gemeinen und im besonderen,
Äußere Form old innere Einrichtung* ka-ufmännischer Briefe;Verfahren mit abgehenden und .i.1""g"îä., Briefen.postvorschrifren und die sc¡rifrs'tticke ;ã' Þoä.rt.¡r..Briefe und Konto-rarbeit." ti¡.i-sã.ì"oaoog.o uiJäu.r"ttung.oftir eigene und fremde n.cr,"u"g leri"g";hire und euitrunsen).

gÍituos:lÎr' 
über Anweisoog.o,ioàì.r'?.r.. 

"i¿-; ffi;:ülil|,,r".
Der Anweisunswerkehr der k. k. postsparkasse und dessen An_wendung in der GeJchäftsprad, 

' "' "' r vùL¡tP'rKasse unct dessen

Briefe imw'echsergescläfte: Tratten ftr eigene und fremdeRechnung;die Akzepreinhorune : 
"aþ 

*ro¡rã;ö;ä#'ii õ".¿iilö[*äül,,.,,Rimessen im lVaren]'und Bant gesiilfr;; K.**rssronsnmessen: Briefein Proresr- und rnrerve¡ti"o'raiifi-niiåiå ^i¡",. \4r;;il;ü;;örå,,.o,.über verlorene Wechsel 
"n¿ ti¡.r'elr.-piutåo.f.r.a;t.,

Briefe und Kontorarbeit.r n" 
-iñ;;ängeschafte 

für eigene úna,fremde Rechnune: Offerte, Slri.llrrg*,'T.usftihrungsunr.ig.i, -ñot.rr,
Rechnungen, Fakiuren. c"r ii"ñtr."pä;Ë;;í"#", wi derru te, Reklam arions.schreiben, Marktbericúte,- Einkaußa"rrragã'i"1 Ausfiihrung, conti finti,Konsignationsflakturen..^i"_.LuoÀr-."irnoi!J",'' eri.r. mir Agenten undVertretern; die Beglårchung von JVarenoos.
Betrieb i.l w;t.;;?;handers,) ' ten und Mahnbríefe' (Der

Briefe und Schriftstticke'im. speditionsgeschäfte : veriadungsnoten,jRezepisse, Frachrbriefe, i,"a.r"rrÀìo"i li;;;îr:r*"nte, speditionsiufrräge,,Speditionsavisi und Snesenrechnur-g;r-iil";edeutung des spedíteurs).schriftstücke im iagerhausu".L''.to"ìi,o v-.rsicherungs- und Zotwesen,Briefe riber partizi-pationrg.r.tÀiæ ln ùur.n. 
lErkundigungs. u"a eortuïrt.-lriåi"^" ' 

:
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Briefe tiber Kontokorrente; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe

úber Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich der Briefe

tiUer Net-Appoints' und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (der

Bankbetrieb).
Zírkt:]rare und Dienstofferte.

B. Bachhaltung.

Begriff, Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schriften über die Ftihrung der Bücher, Die Entwicklung des Konten-
systems der doppelten Buchhaltung, Kontierungsregeln und Kontierungs'
blispieìe, das Hauptbuch und die Probebilanz. Die Darstellung des

Vermögens und seiner Veränderungen inr Inventarium, in den Tage'
büchern und den Bestandbüchern; \Mert- und Mengenverrechnung.
Das Zusammenwirken der Handelsbücher eines Großbetriebes und die
Ermittlung rles Wirtschaftserfolges. Die Theorie und die Praxis des

Konten- und Bücherabschlusses in der doppelten Buchhaltung (Monats'
und Hauptabschluß).

Die einfache' Buchhaltung als unvoliständige Doppelbuchhaltung
und deren Anwendung im Groß' und Kleinhandel.

Besonclere Behandlung der Bestand- und Nebenbticher in ver-
schiedenen Vt/irtschaftsbetrieben, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren und Kreditoren, Conti suoi und Conti miei; Ko¡tokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
und wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto)'

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.
Praktische Durchführung mehrerer Geschäftsgänge mit Beispielen

aus dem Wareneigenhandel, dem Warenkommissions', Konsignations-
und Partizipationsgeschäfte, aus Speditions- und Bankgeschäften (Buch-
haltungsformen, Kóntrollarbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz)'

9. Slenographe'ø (System Gabelsberger).

'Wortbildung und \{'ortkürzung. Einführung in die Satzkürzung
Diktate von Geschäftsbriefen (60-?0 W'orte in der Minute).

70. Gesandlteilsþ¡lege.

Ausgewählte Kapitet derseiben mit l¡esonderer Berücksichtigung

der Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene, Lebensbedürfnisse, Erkrankunqen,
Klima, Witteruog, Nahrung, Kleidung, H¡S1e,ne des Reisens, Infektion,
Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen.

77. Kalligraþhíe.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-, Latein- und

Rondeschrift.
2*
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72. Mas chín en s c ltrezl ö en.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zweck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und
am häufigsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und
Reparatur der Schreibmaschine, Übungen im Schreiben auf der Schreib-
maschine nach Konzept und Diktat.

Für die Hörer der Altgemeinen Abteilung kommen
ferner noch die Spezialkurse fûr das Bankge-
schäft, Seewesen und Seerecht, Transport- und Tarif-
wesen, die Bücher- und Bilanzrevision, die Vorlesungen
über italienische, spanische, portugiesische und russi-
sche Sprache, das Seminar ftir das Textilgeschäft und
die Konversationsübungen in Betracht.

Das Programm dieser Kurse und übungen befindet sich auf
Seite 29 bis Seite 39 dieses Vorlesungsverzeichnisses.

II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

FremdsPrachen.

.Frønzösísche und englisclte Sprache sowíe Korrespondenz.

f. Jahrgang.. Wiederholung und weiterer Ausbau der Grammatik
sowie scúriftliche Übungen hauptsächlich im Anschlusse an die Lekttire
handelsfachiicher Bticher. Synonymen. Freie Aufsätze. Konversations-

übungen. Schwierigere Übersetzungen kommerzieller Aufsâtze und Schrift-
stückã, Lektüre fiemdsprachiger Journale. Übungeo aus der Handels-

korrespondenz auf Grund von Originalkorrespondenzen in der betreffenden

Sprache, teilweise im Anschlusse an das Musterkontor.- il. Jahrgang. Fortsetzung der Lektüre nach passender Auswahl;
freie Besfrechungãn über dieselbe in Form der Konversation. Größere

Aufsätze. Die Hõrer haben in der Folge die selbständige Ausarbeitung

von vorträgen tiber Themata, welche mit den Zielen der Akademie in
näherer Beãehung stehen, und die Wiedergabe derselben in einer be-

stimmten Reihenfólge zu übernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor-
träge, Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be-

rücksichtigung des Exporthandels.
lei Unterricht wird im I. Jahrgange zrm größeren Teil, im

IL Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache 
_ 
erteilt.- 

u-m Horern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche
Getäufrgkeit besitzen, die Möglichkeit zu geben, dieselbe zu erlangen,

besteht fijr diese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 stunden wöchenilichen unterrichtes), in welchem der Lehrstoff
àer 

-allgemeinen 
Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst

zahireicñe übungen behufî Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit
durchgeführt werden.

bi" Hö."t, welche diesen Kurs besuchen, sind seibstredend auch

zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

Ilalienisclze, spanísche, porlugìesísche oder russisclte Sprache'

il. /ahrgang, Wintersemester: Elementargramtati|'. Leichte

Lesestücke. EúfaChe schriftliche Übungen. Einfîihrung in die kommer'
zielle Terminologie.
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sommersemester: Fortsetzung cler Grammatik. schwierigere Lese.

stücke, Handelsbriefe nach Originalen.aus der Geschäftspraxis. Lektüre

italieníscher, spanischer, beziehungsweise portugiesischer Journale und

daran anschließend Konversationsübungen über Tagesfragen sowie über

Themata kommerziellen Inhaltes'

Wirtschaftliches Semrnar'

I. Jahrgang. Volþswirlschaftshhre' Kurze Wiederholung der

elementaren Volkswirtschaftslehre.
Agrarpolitlk. Begriffund Bedeutung' Die Entwicklung der Landwirt'

schaft. Die Agrarverfassurg. l)ieVerteilung des Grundbesitzes. Die Betriebs-

systeme. Dei landwirtschaftliche Kredit. Die landwirtschaftlichen Ver-

einigungen. I)as Unterrichtswesen, Die Förderung der Landwirtschaft.
Die lendliche Arbeiterfrage, Die Agrarstatistik. Die landwirtschaf¡liche
Versicherung.

Geweröe- and fndustríeþolítik' Begriff und Bedeutung. Die Ent-
wicklung von Gewe¡be und Industrie. Die Betriebssysteme" Betriebs-

mittel und Betriebskräfte. Die Gewerbeverfassung. Die Industrie-
gesellschaften. Kartelle und Trusts. Die Interessenvertretungen. Gemein-
wirrschaftliche Betriebe, Die Arbeiterftirsorge. Die Industrieförderung,
'Das gewerbliche Unterrichtswesen. Ausstellungen und lVluseen. Der

Schutz des gewerblichen Eigentums' Die Gewerbestatistik' Der Bergbau.

fnnere Handetsþotitt:k. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung
des Handels. Die Betriebsformen. Märkte und Messen. Die Börse.

Die Konkuirenz und ihre Beschränkungen. Die Handelsgesellschaften.
Die Interessenveïtretungen des Handels, Das kaufmåinnische Bil<lungs-
v¡esen. Die soziale Frage im Hanclelsstande.

Osl erreichís c her Zo I I / arif. Darstellung cles österreichisch'ungarischen
Zoìlwesens. Erklärung dçs Zolltarifs unter besonderer Rticksichtnahme
auf die Produktionsverhältnisse.

II, Jahrgang. -llufere Ítandetspotítik' Die handelspolitischen
Systeme. Die Zölle und ihre Arten. Die Zolltarife. Die Handelsverträge.
Steuern und Prämien in der Handelspolitik. Zoilpolitische Verkehrs-
begünstigungeu' Handelsstatistik und Handelsbilanz' Institutionen der
Exportförderung. ErklÉirung der Zolltarife und Handelsverträge cles

Auslandes. , '
Verkehrsþotitïk ' Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung des

Verkehrs. Die Straßen. Die Eisenbahnen. Die Binnenschiffahrt; Die
Seeschiffahrt, Post, Telegraph und Telephon. Die Transportversicherung.

Fínanzu¡ìssenschaft, Die Einnahmen und Ausgaben im Staats-
h¿ushalt, Das Steuerwesen mit besonderer Rücksicht auf Osterreich.
Die, staatsschulden und der Staatsschuidendierst.

Das in den Vortrãgen geboteoe Materiai findet seminá¡istische
Verwertung im freien MeiiungJaostausch und'zu schriftlichen Arbeiten.

Wirtschafts ge o graPhie.

Begriff, Umfang und Gliederung der 'Wirtschaftsg-eographie.. Die

Beeinflusãung der Wirtschaft durch die Naturbegebenheiten (Verteilung
:ior Wutt"t ond Land, geographische Lage, morphologisch geoiogischer

Bã<i.ouufbuu, Klima, Flora und Fauna) und die soziologischen Fal¡toren.

ói" g"ogtupúisch-n"iurwissenschaftlichen und historischen Grundlagen

io" Okt op"tion, Bergbau, J"gd uncl Fischerei, von Bodenkultur und

Viehzuchtf Gewerbe und Industrie, Handel und Verkehr'
Die wichtigsten ilandeisgüter nach Standort, Menge und Qualitat

der Produktion ind die Weie und Gebiete ihres Absatz:s' Die Ver-

breitung von Verkehrsformen und Verkehrsmitteln, die Hauptvêrkehrs-

"d.ro 
Éoropas, der transkontinentalen Bahnen, der wichtigastel .S-chitr-

fahrtsverbinàungen der Welt sowie des internatioualen Nachrichten-

dienstes.
österreich-Ungarn. Die physische Ausstattung und die ¡atürlichen

Ländergruppen; .Gtiiderung der Bevölkerung; land. und forstwirtschaft-
¡che, moniånistische und industrieile Produktion þ1ch Warenart, Menge

;und Standort); die für die Verwertung der Produktion rvichtigen Ver'
kehrsmittel uïd Verkehrswege und ihre Fortsetzung im Außen- und

.Weltverkehr; cler Handelsverkeh¡ zwischen Österreich und Ungarn, die

österreichisc'h-ungarische Einfuhr und Ausfuhr (hiebei auch Bespr-echung

cler für den Export wichtigen Grenzstationen, See- und Fiußhäfen)'

In gleichei Weise, aber etwai knapper und gedrängter, dìe.übrigen
europåtisc-nen Staaten unct die außeieuropäischen Gebiete, bei deren

Schiiderung vieifach êjne Zusammenfassung zu größerer Wirtschafts'
einheiten .(2. B, Sudan, Ostafrrka, Westindien) stattfindet. Besondere

Hervorhebù¡g der Handelsbeziehungen zu Österreich-Ungarn und der

verkehrsverhãltnisse: Art und Zuslände der verkehrswege, die ftir den

Welthandel wichtigen Hâfen und Stadtanlagen.

Welthandelslehre.
I. Jahrgang : Altg emeine'Welthandelslehre'.

EinÌeitung. Die Entrvicklungsbedingungen des internationaien
Handels. Die Oiganisation des Weltliandels: E:rporthandel, Importhandel,

öffentlicher Handelsverkehr. Die Technik des Kaufvertrages mit be-

sonderer Berücksichtigung der Handelsgebräuche. Besondere Arten- von

Kaufverträgen : Exporåufir4g' Indentges"haft, di. Vetträge des ?rodukten'
imports, B"orsetrgeschafte. Úie Technik des- Nachrichten', Güter- und

Zairlungsverkehrs. Preisparitäten und Warenkalkulationen.

II, J-ah.rgang: Sp ezielle Welthandelslehre'
Es werden clie ,eiozelnen Staaten und Handelsgebiete der Erde

nach folgendern Schema besprocheni
Mà'ße und Gewichte, Geldwesen, Banken, Devisenhandel, Börsen,

aligemeine Wirtschaftsverhåiltnisse, Ilandelsorganisâtion, speziell die des
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Außenhandels, die wichtigsten Handeìsplätze und deren internationale
Be<leutung, die Handelsgebräuche im allgemeinen und in wichtigen
Handelszweigen, Güterspedition.

Teils zur Erläuterung des Vortragsstoffes, teils zur Wiederholung
der 

. 
im I. Jahrgange besprochenen Rechnungsarten werden Fakturen,

Devisenrechnungeû, Preisparitâten, Paritätstabellen, Kalkulationen, Ab-
rechnungen von BörsengeschâÍten und andere Rechnungen ausgeführt.

Warenhunde,

L Jøhrgang. Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methoden
zur Ermittlung der Warenbeschaffenheit auf makroskopischem \{'ege.
Das Mikroskop, sein Bau, seine Wirkung und Handhaboog. Die Nahrungs-
und Genußmittel. Pflanzliche und tierische Arzneiwãren. Extrakte;
Milchsäfte; Harze; Balsame; ätherische öle. Die Fette. Die Seifen- und
Kerzenfabrikation. Die technisch verwertbaren stoffe tierischen ur-
sprunges. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien. Die Lederfabrikation. Keramik
und Glas. Schwefel, Phosphor und die Zündhölzchenfabrikation. Waren
aus dem Mineralreiche.

If. /altrgang. Die Textilindustrie : Rohstofflehre, Spinnerei, Weberei.
Die Farbstoffe (natürliche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck
und Appretur. Die Papierfabrikation. Die Mineralsäuren. Düngemittel,
Ðrdöl und Asphalt. Die Brennmaterialien. Die Metallurgie. Die Metall.
salze. Kork. Holz. Schreib. und Zeichenmaterialien.

Die Vorlesungen aus der \4larenkunde erfolgen ausnahmslos an
der Hand von Mustern und werden durch den Besuch größerer Etablisse-
ments ergänzt und unterstützt,

Juristisches Seminar.
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Die kaufmännische Korrespondenz wird im Verlaufe der Vorlesung

bei den einzelnen behandelten Partien r¡ach ihrem rechtlichen Inhalte

besprochen, und es werden hiebei auch die Irrttimer auseinandergesetzt,

welãhen die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimfälìt.

2, Inlernølíonales l[lec]tsel- and Schechrecltt,

'll'echselrecht. Wiederholung des österreichischen Wechselrechtes.

Erfordernisse der Gültigkeit ausländischer Wechsel im Inlande und in-

lândischer Wechsel im Auslande.
Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des

französischen'Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider Wechselrechts-
systeme und Quellen des ausländischen lVechselrechtès.

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern.
Die wichtigsten Normen des französischen und englischen \{'echsel'

rechtes. Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische'Wechsel-
rechtsftille.

Schechrecht. Das geitende Gewohnheitsrecht, die Notwendigkeit
einer gesetziichen Regelung, Der österreichische und deutsche Scheck'
gesetzentwurf. Die Behandlung des Schecks als Wechsel in England.
Das französische Scheckrecht.

Handelstechnik und Übungikontor.
f, Jahrgang. Gedrängte \Viederholung der wichtigsten Abschnitte

der kaufmännischen Arithmetik, soweit dieselbe mit Rücksicht auf
clie Ziele der Akademie in Frage kommt, sowie der einfachen und
doppelten Buchhaltung und der kaufmännischen Korrespondenz.
Organisation kommerzieller Betriebe. Einrichtung der Buchhaltung
und des Kontordienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabriks'
geschäfte. Die hiebei vorkommenden Kontorarbeiten und Korrespon'
denzen. Firmenkunde. Exportgeschäfte der Fabriken, Exporteure und
Exportvertreter. Grundlagen und Durchftihrung dieser Geschäfte. Prak-
tische Durchftihrung eines Exportgeschäftes mit der kontoristischen
Ausarbeitung eines Geschåiftsganges, wobei der Betrieb eingehend
besprochen wird.

IL Jahrgang. Buchhaltungsmethoden und Formen. Die ameri'
kanische Buchftihrung in ihrer Anwendung in den verschiedenen
Wirtschaftsbetrieben und als Kontrollbuchhaltung. Die statistische Buch'
haltung. Die Buchhaltung bei Aktiengesellschaften. Die Bilanzen, ihre
Beurteilung und ihre Prüfung. Geheimbuchhaltung. Behandlung und
Durchführung schwieriger Korrespondenzen und Geschäftsfalle. ..Bücher-
und Bilanzrevision. Firmenkunde. Fortgesetzte kontoristische Ubungen
durch Ausarbeitung von Geschäftsf?illen des Exporthandels ftir Eigen-
und Kommissionsrechnung, wobei auch die in den wichtigsten Handels'
staaten gebråiuchlichen Buchhaltungsformen zur Besprechung und teil-
weisen Anwendung kommen. Buchhaltung in englischer und französischer
Sprache mit praktischer Ausarbeitung entsprechender Gesch¡iftsfiille.

7. Zlztílrechl mzll Eínschlaf des Handelsrechtes.

Detaillierte Besprechung der für den Kaufmann, insbesondere für
den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und Ge-
werberechtes, einschließlich <les Patent- und. Markenschutzrechtes, Aus-
liindisches Handelsrecht wird sters, ausländisches bärgerriches Recht in
de_n wichtigen Partien herangezogen. Die verarbeitung áes vortragsstoffes
grfolgt derartr_ daß seine Grundzüge im Vortrage dargelegt uid seine
Details in seminaristischer weise mit Benützung praktisihei, der Recht-
sprechung entnommener Fälle von den Hörern selbst entwickelt werden.
Du¡ch diese Methode soll auch der Zusammenhang der einzelnen Rechts-
lehren klargelegt und dem verständnisse der Hörer nâher gebracht
werden, so daß die einzelqen Rechtssätze ihnen nicht mehr a-is leicht
vergessene zufällige Normen, sondern als wohlverstandene notwendige
Folgen der staatlichen ordnung erscheinen, damit die Rechtsanwend.ung
in der Praxis dem Hörer leicht falle.
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Selbständige kontoristische Durchführung verschiedener Ge-
schäftsgänge,

Die Wahl der Geschäftställe flndet möglichst mit Rücksicht auf
den l'ortgang des Unterrichtes in der lVelthandelslehre statt; auch werden
in letzterem Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurchftihrungen als
Grundlage der weiteren Ausarbeitung im Übungskontor' benützt.

Verfassungs- und Verwaltungslehre, Statistik.

. Das lVichtigste aus der Verfassung und. Verwaltqng der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie, Diplomatische Vertretung im Auslande.
Der 'Konsulardienst, Ubersicht der Verwaltungseinrichtungen in den
wichtigsten Kulturstaaten, mit besonderer Rücksicht auf jene Staaten,
welche ftir den österreichischen Außenhàndel von Bedeutung sind.

Das Wichtigste aus der Verwaltungsstatistik mit besonderer Be-

rücksichtigung der Gewerbe- und Handeisstatistik.

Seewesen und Seerecht.

f. Seczlevn. I)ampf- und Segelschiffe. Die verschiedenen
Typen nach Bauart, Verwendung nach Anordnung und Beschaffenheit der
Decke etc. in Kriegs- und Handelsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapei, Material etc.). Erklärung der einzeinen Teile
und Einrichtungen des Schiffes (Dampfer und Seglér) an der Hand
von Modellen und Plänen unter besonderer Betücksichtigung der
'neuesten Errungenschafren auf dem Gebiete des Seewesens. Die
Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile), Chronometer, Lot,
Kompaß, Seekarte, internationaler Signalkodex u. dgi, Die wichtigsten
schiffahrtstechnischen Bezeichúungen, wie: Deplacement, Tragfâhigkeít,
Ladefâhigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Sueztonnengehalt, Tief-
ladelinie (Freibord), Stabilität. Die Klassifizierung, der Schiffe durch die
'Schiffsklassifizierungsinstitute (österr.-ungar. Veritas, British Lloyd). Hafen-
einrichtûngen (offene und Schleusenhäfen), Ausrüstung der Häfen
(Lade. und Löschvorrichturgen), Balance- und Trockendock. Übersicht
über die Handelsflotten der einzelnen Staaten und Reedereien.
' 

. IL lnlernalzlonales ffinltíches Seerecht (Vötherieerech.t). Bégritr und
Quellen des internationalen Seereòhtes. Freiheit des Meeres, Territorial-
gewâsser, Nationatität der Schiffe (HandeJs- und KriegsschiffE). Rechts.
,verhâltnisse der Schiffe außerhalb der heimischen Gewässer. Repressaìien,
Piraterie, Enquête du pavillon. Seezeremonieli, Neutraiität, Priseniecht,
Konterbande, Blockade, Visitationsrecht,

ilL Õ¡enttiches ös/erreichísches Seerechl. Queilen des öffentlichen
Seerechtes. Behörden in Seeangelegenheiten. Flaggenrecht (Registrierung
der Seeschiffe). Schiffahrtsurkunden und Dokumente. Eichung der See-
schiffe. Maßnahmen zúr.Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen hin-
sichtlich des Schiffes, der Ausrüstqng und der Ladung: Reeder, Kapitän,
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Schiffsmannschaft (An- und Abmusterung, Heuervertrag), Hafen' und

Küstenpolizei, Seeverklarung, Schiffahrtsgebtihren, Staatliche Förderung
der Seeschiffahtt.

Ausõíldangshars.
kürzung in der Praxis.
der Minute).

fV. Priaalseerecl¿t. Quelle des Privatseerechtes. Das Seeschiff,

Eigentumserwerb, Pfandrecht, Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und

Hútung (Abandon). Seefrachtvertrag: Arten, Unterfr.achtvertrag' Durch-
frachts;e;trag, Abschluß und Inhalt. Liege' und Überliegezeit. Kon-
nossament. (Erklärung der Konnossamente der größeren Schiffahrtsgesell-

schaften.) Fiaftung des Verfrachters. Auflösung des_ Frachtvertrages.

Pfandreiht aus dem Frachtvertrage, Bodmerei, Haverie (gemeinschaftliche

und besondere). Die wichtigsten Fälle der gemeinschaftlichen l{averie
unter Berücksichtigung der York-Antwerp-Rules' Dispacheregulierung,

Schiffszusammenstoß. Bergung und Hilfeleistung in Seenot. Seever-

sicherung: Gegenstand der Versicherung,'[ersicherungswert und Ver'
sicherungssumme, Doppelversicherung,- Gefahr, Dauer der Haftung,
Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatzleistung des Versicherers. Àbandon.
Prämie.

Grundzüge der Rechtsverfolgung im In' und Auslande.

Die Gerichtsorganisation, Zuståindigkeitsordnung, die Organisation
der Parteienvertretunã (Advokatur, Prokuratur), das Kostenwesen sowie

ein allgemeines Bild-des Ganges des, Zivilprozesses in Osterreich und
der füi den österreichischen Export wichtigen ausländischel Staaten,

Die Zuståndigkeit und das Anmeldungswesen im Konkurse Osterreichs

und der obgenannten ausländischen Staaten,

Transport- und Tarifwesen,

volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Giiterverkehr. Historische
Darstellung der Entwickelung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-

einkommen. Gütertarife in Österreich-Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes ; direkte Inlands- und Auslandstarife.
Refaktiá und Reexpeditionsbegünstigungen' Häufige praktische Übuogeo
im Berechnen der Fracht für Gi.iterversendungen nach clem Auslande.

Versicherungswesen,

Der Versicherungsvertr¿g (<lie Polizze); die Arten der Versicherung;
die Versicherungsgesellschaften und'anstalten. Ausftihrliche Behandlung
des Transport- (Valoren-) und Seeversicherungsgeschäftes' Havarie,
Dispache, New York und Antwerp Rules. Praktische Ubungen.

Stenographie.

Systematische Anleitung zum Gebrauche der Satz-

Schnellschriftliche Übungen (90-100 Worte in
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,Ftir d¿n rr. /ahrgang. \4/eitere übungen in der Debattenschrift
(100_-110 Worte in .der Minute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Ubertragung des G?belsbergerschen Systems auf
das Französische nach J, Rausser, und ubertragung des Gábelsberger.
schen Systems auf das Englische nach Heinric¡r Ricirter.

Gesundheitspflege.

. * *urg9*-^hlte Kapitel derselben mit besonderer Berücksichtigung
der Reise-, schifüs- und rropenhygiene. Lebensbedürfnisse, Erkrankuilen,
Klima, \4/itterung, Nahrung, Kleidung, Hygiene des Reisens, Infekt'ion.
Venerische Erkrankungen. Erste gilie ¡ei-Unfällen.

Kalligraphie.
Systematisch-methodischer unterricht in der Kur¡ent-, Latein- unrl

Rondesch¡ift.

Maschinenschreiben.
Die Entwicktungsgeschichte der schreibmaschine. zweck,Bedeutung,

ve¡wendrrng und Behandlung der schreibmaschine. Die wicútigsten unã
am hâufigsten verwendeten schreibmaschinen. Die Instandhaïtuog uod
Reparatur der schreibmaschine. übungen im Schreiben auf der scËreib-
maschine nach Konzept und Diktat.

III. Konversationsübungen.

Zw Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der
Konversation in den Fiemdsprachen sind Konversationsübungen einge-
richtet, welche in erster Linie für die Hörer der Export-Akademie
bestimmt sind und sich auf die französische, englische, italienische und
spanische Sprache erstrecken,

Um einen möglichst weitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit
øt erzielen, werden die Hörer in kleine Gruppen von 6*12 Teilnehmern
vereinigt. Jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell in jeder lVoche an
zwei bis drei Konversationsstunden teilnehmen. Die Konversations-
übungen beginnen ftr französische und englische Sprache gleichzeitig
mit dem Beginn der Vorlesungen, fär die italienische und spanische
Sprache nach Weihnachten. Dieselben urnfassen als Ubungsstoff:

Kurze Wiederholung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte
<ler Grammatik, Lektüre moderner Schriftsteller und der Tagesjournale
in den betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sitten und
Gebräuche, der geseilschaftlichen und geschäftlichen Verhältnisse in den
betreffenden Lándern. Konversation tiber allgemeine und handelsfachliche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und Besprechung von
Tagesfragen allgemeiner und kommerzielier Natur.

K on versation sgrupp en

(im Wintersemester).

Für die Hörer des ersten Jahrganges,

Französîsch, Donnerstag L2-L
Englísch, Samstag I2-I.
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Für die Hörer des zweiten Jahrganges.

Franzdsísch, Donnerstag 9-10.
EngÌlsclt, Donnerstag 8-9.

Für die Höre¡ der Allgemeinen Abteilung.

-Französísch und Englîsclt.

Abteilung A Mittwoch 72-I, Abteitung B Samstag 3-5.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationstibungen
statt; außerdem tverden für die Hörer der italienischen, spanischen,
bzw, portugiesischen Sprache Konversationsstunclen eingerichtet,

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

.. Diese Spezialkurse sollen in verbindung mit den vorresungen und
übungen der Allgemeinen Abteilung sowiã den Sprachkurså eine
möglichst vollständige und spezielle Ausbildung.für die piaxis im Geschäfts.
betrieb der Banken mit besonderer Berûcksichtigung der internationalen
verhältniðse gewähren. Außerdem sollen diese Kurie personen, welche
in kaufmännischeu oder Bankbetrieben tätig sind oder sicir hiefrir
besser vorbereiten wollen,. eine entsprechende spezieile weiterbildung
für ciie verschiedenen Zweige des Bankgeschältes ermöglichen,

Die wahl der betreffenden vorresungen kann uoti d.o Besuchern
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche verwendung
i' der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschlägen
an die Hand gegangen wird.

Als Gebühren sind von allen Hörern fär jede Wochenstunde
pro Semester je 5 K zu entrichten.

Anmeidungen für diese Kurse werden an allen Vor_
lesungstag€n von g-10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 10, und Mittwoch den 12. Oktobèr, endlich am Tagedes ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-7 IJhr abends in der Akademie entgegengenommen.
Die Aufnahme in die einzelnen speziarkurse wii¿ io dãr Reger auf30-40 Hörer beschränkt, um eine intensivere Ausbildunj '"i 

"r-möglichen.
Sämtliche Kurse beginnen nach Mitte Oktober ("*

17., I8., 19,21,., bzw. 22, Oktober d, J,).

1. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs,
(Dozent Richard singer, 

,fJ"r\îïå,"r";l; åXï};.b 
priv. österr. r{reditanstatt

Im 'Wintersemester jeclen Dienstag von Trln-Btln Uhr abencls.
Hörsaal II. Erster,Vortråg am 18. Oktober.

Entwicklung des Getd- uIld Bankwesens. Funktionen des Gelcles
(die.Währungsfrage vona praktischen standpunkte), Geldsurrogate (die
Banknote, der Wechsel, -die Anweisuog ood der Scheck). Die Þraxis ir,r
rn- uncl ausländischen Anweisungs., Giro- (Scheck-) und Clearingverkehr,
der Verrechnungs- und überrveisungsschecÈ ; der postsparkassen]Verkehr.
Der in- und ausländische Inkasso-- uod überweisungsverkehr; Kredit-
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briefe und Akkreditive un<l die Handhabung der bezügiichen Stempel'

vorschliften, Die eigenen und Kommissionsgeschäfte der Banken und

Kreditinstitute vom praktischen Standpunkte (das Kontokorrent-,
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Einlagen-, Emissions' und Anlehens'
geschäit, Kassenscheine, Safes, Coupons und verloste Effekten). Die
verschiedenen Arten der Kreditgeschâfte (Kreditquetlen) einschließlich
der Bevorschussuns offener Buchforderungen.

2, Die Technik im Bankbetriebe mit besonderer Rerttck-
sichtigung des Briefverkehres.
(K.. lç. ¿. o. Professor Julius Ziegler.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Freitag von 7-8 Uh¡
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 21. Oktober.

Die Bankgeschâfte, die Arten der Banken, clie wichtigsten Banken
des In- und Auslandes, der Bankbetrieb und seine Organisation, die
Bankabteilungen. Das Korrespondenzbureau und das Archiv. Die
Terminologie und das Formularienwesen im Bankbetriebe. Ausgewählte
Abschnitte aus dem B¡iefverkehr im in- und ausländischen Bankgeschäfte,

3. Allgemeine Bankbuchhaltung.
(Dr. B. Ferjanðið.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Freitag von 71/n-9 Uhr
abends, Hörsaal II. Erster Vortrag am 2L. Oktober.

Wissenschaftliche Behandlung des Kontensystems der doppelten
Buchhaltung. Übersicht tiber die Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die
Konten und Bücher in der Bankbuchhaltung; verschiedene Formen
der Buchhaltung im Bankbetriebe, buchhalterische Durchf{ihrung ein-
zelner und zusammenhángender Beispiele aus der Praxis des kÌeineren
und größeren Bankbetriebes, wie Inkasso-, Giro-, Diskont-, Devisen-,
Valuten-, Effekterr-, Depot-, Report-, Nostrogeschälte etc, Der Konten-
und Bücherabschluß. Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs'
methoden und beson<lere Formen).

4, Spezialgebiete der Bankbuchhaltung,
(I{, k. a, o. Professor Julius Zi egler.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von 7-8 Uhr abends im
Hörsaal V, Erster Vortrag am J9. Oktober.

Buchhaltungsorganisation im Bankbetriebe. Eingehende Behand-
lung der Partizipations- (Metà- und Konsortial-), Gründungs- und
Emissionsgeschäfte. Die Buchhaltung der Aktiengesellschaften und die
Konstruktion einer Bankbilanz; die Vermögensbewertung.

Q1)

b. Bücher¿ uncl Bi'l.anzrevision in Theoiie und, Praxis.,
t..

1Dozelt Richard Singer, ProLurist a. D. der h. k. priv. Osterr. Ilreditanst¿It
füf Hdndel und Getverbe.) . ., :.

Im Wintersemester jeden Mòntag Tttn_} Uhr abends. Hörsaal L
Ersier' Vortrag am 1?, Oktqber.

Allgemeine Begriffe. bie Eotwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen cler englischen und arnerikanischen Accountants
und Auditors, der Bücherrevisolen, Buchsachverständigen und Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Hoiland, der.schweiz etc,
Die Treuhancl- und Revisionsgeseìlschalten. Das Wesen rationeller Bücher.
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- uncl offenen Handels-
geseilsçhaften, bei Genossenschaften und Gesellschpften r4!t beschränkter
Haftung. Die Arten der , Revision (I(ássenkontrolle, ständige oder
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Songtige Verwendung der
berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmännische Begutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlagen von Büchern,.ftir Rechnungselaborate,
als Eiperten, Liquidatoren, Administratoiên, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begrtindung von Aktien-
gesellschaften und sonstigen geseilschaltlichen Unternehmungen. Buch-
mäßige Abschâtzung 'cier ;A,pports. cler Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (Verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfälle jeder Art etc,). Vorführung pràktischer Beispi, le.
Seminaristische Ubungeu,

6. Politisch e Aritn-metik.
(Dozent Wilhelm Ludivig, technischer Sekretâr der Ällgerneinen Pensionsanstalt

für Angestellte.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6t/o-3 1¡¡t
abends, Hörsaal V. Erster Vortrag am 17. Oktober.'Wintersemester: Einführung in die Versicherungsmathematik
unter bedonderer Rücksichtnahme auf die Praxis des Lebensversiche-
rungsgeschäftes (Elemente der .Wahrscheinlichkeitsrechnung; 

Sterblich-
keitstafe.ln; Prämien- uncl Prâmienreservebereihnung der Leibrenten,
Kapitalsúersicherungen und Yersicherungen verbundener Leben j Ab-
frnclungswerte ; Besprechung des Rechnungsabschlusses und der wichtigsten
Bestimmungen des Assekuranzregulatives).

Semmersemester: Zinseszins- und Zeitrentenrechnung; Berechnung
der Annuitäten bei dekursiver und antizipativer Verzinsung; Kon.
struktion von Tilgungsplânen unter. sltezieiler,,Beri.icksichtigung der
Hypothekar- und Prioritütsanlehen; I(onvertierung und Kurse von An-
lehen: Lotterieanlehen,

Õ
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?, Das Hypothekar- und Pfandbriefwesen in Theorie
und Praxis.

(Dozent Robert Muily von Oppen¡ied, Beamte¡ der Ersten österr. Sparkasse,
,A'bteilungsvorstand an der káufmännïschen Fortbildungsschule des Handels-

Grcmiums.)

Im Winter- und Sommefsemester jeden pienstag voo 6-7 Uhr
abends; Hörsaal V. Erster Vortrag am 18. Oktober,

I. Theoretischer Teil.

Einleitang. Wesen . u.nd Arten der Kreditgewährung im allge-
meinen, deren volkswirtschàftliche Bedeutung und die Zinsfußfrage.
Geschichte, Entwicklung und Statistik des Immobiliarkredites. Lite¡atur.

Die o'sterreichischen I{yþothekariøstitate. I)ie Bar- und Pfand-
briefdarlehen gewährenden Anstalten, deren Organisation und Garantie-
mittel, Die innere Einrichtung: Buchhaltung, Korrespondenz; Ver-
rechnungswesen und Kontrolle.

Rechtlìche Gruødløgeø. Das Pfand- und Hypothekenrecht. Die

Jurisdiktion des Hypothekenwesens und die GrunCbuchsordnung. Ge-
setzlicheBestimmungen über pupillarmäßigen Immobiliarkredit, tiber die
Sicherung der Pfandbriefgläubiger und die Staatskontrolle., Der Pfand-
brief, dessen Wesen, Bedeutung und Sicherheit.

Realòeøertøøg, Ermittlung des Wertes von Häusern und Grund-
stücken. Wertermittlung durch Steuermultípia oder ,durch Kapitali-
sierung des schätzungsweisen Reinertrages aus dem Katastralrein-
ertrage, beziehungsweise aus der Zinsfassion (Steuerwert). Ertragswert,
Gestehungskosten als Grund- und Bauwert, Verkehrs- und Belehnungs-
wert, RealschÉitzungsordnung,

Steoterø a¿ød Geúøihren. Erwerbsteuer der Hypothekarinstitute,
Rentensteuer, Effektenumsatzsteuer, Grund- und Gebäudesteuer, Boden-
wertzuwachs- und Bodenwertsteuer. Stempeiung der Eingaben, Ur-,
kunden und Bücher, Grundbücherliche Einverleibungs- und Übertragungs-
gebühren, Immobiliar-Übertragungsgebüh¡en und Gebührenliquivalent.

Be le hnøøgsrnodølildter¿. Voraussetzungen der Darlehensgewährung,
Belehnungsgrenze, Rangordnuñg, Tabularuikunden, Amortisationsl uud
Zinsdarlehen. Die Zuzäh\ung, Verzinsung und Rück4ahlung. Einseitige
und gegenseitige Kûndbarkeit. Konvertierungen. Bedingungen der Ge-
büh¡enbef¡eiung. Ñormalmâßig auflaufende Kosten der Sch?itzung und
zuzählung' 

IL Praktischer Teil.

JIIøsteròeisþiel¿. Ausarbeitung und vollstândige Durchftihrung von
I)arlehensgeschäften aus der Praxis samt der bezüglichen Korrespondenz,
Verrechnung und Buchhaltung. Darlehensansuchen, -schätzung und -be-
willigung. Zlzáh\tng, Zins- und Ratenzahlungen mit und ohne Pr?lmie
samt rechnu¡gsmäßiger Durchführung. Fristerstreckung, Mahnung, Ktin.
digung und Rtickzahlung. Gebührenberechnung und Abfuhr. Die not-
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*endigen Eingaben und Erledigungen, wie Grundbuchsgesuche um
pfandrechtseinverleibung und Löschung und Gerichtsbescheide. Aus'
fertigung von Schätzungsberichten, Darlehe¡szusicherungen, Tabular-
urkunden, von Brandschadenvinkulierungen und -devinkulierungen und
sonstiger Schriftstücke im Hypothekar- und Pfandbriefgeschäfte.

8. Die Besteuerung der rechnungspflichtigen Unter-
n e h m u n g e n (Akt i en g e s el I s c h a fte n, G e s e ll s c h a ft en m. b. H,,

Sparkassen etc,) in der Praxis.
(Dr, I{arI Satzinger, k. k. I{.ommissär der n.-ö. Finanzlandesdirektion.)

Im Wintersemestei jeden Mittwoch von 61/n-8 Uhr abends.
Hörsaal I[. Erster Vortrag am L9. Oktober.

'Wese¡ der besonderen Erwerbsteuer; Begriff der öffentlichen
Rechnungslegung; Begrenzung der Steuerpflicht, insbesonders gegen-
über dem Auslande. - Die zeitliche Besteuerungsgrundlage; Beginn
und Ende der Steuerpflicht; steuerrechtliche Behandlung der Neu-
gründungen, Fusionieruog und Liquidation rechnungspflichtiger Unter-
nehmungen. - Die bilatrzmâßigen Uberschüsse. - Abgrenzung der
steuerpflichtigen von den nicht steuerpflichtigen Einnahmen: die Be-
handlung der Gewinne aus der Vermögensgebarung (Agiogewinne etc.),
der Reinerträge aus Grund- und Gebäudesteuerobjekten! - Die ab-
zugsfähigen Verluste. Abgrenzung der abzugsfiihigen von clen nicht ab-
zugsfähigen Ausgaben, insbesondere die steue¡rechtliche Behandlung der
Reservefondsdotationen, Investitionen, Grtindungskosten, der Ersatznach-
schaffungen, Kapitalsamortisationen, der verschiedenen Ârten der Passiv-
zinsen, der Vorstandsbezüge; die Abschreibuogen und Hinterleguogen
in Spezialreservefonds. Steuerrechtliche Behandlung der Reservefondser-
trägnisse und Reservefondsverwendungen, - Besteuerung der Liquidations-
gewinne. - Besondere Besteuerungsarten (Besteuerung der Sparkassen,
wechselseitigen und sonstigen Versicherungsinstitute, der Erwe¡bs- und
Wirtschaftsgenossenschaften). - Die Steuerteilung, - Das Veranlagungs-
verfahren: das Bekenntnis und dessen Beilagen; die ergänzenden Er'
hebungen; der Sachverständigenbeweis. - Das Rechtsmittelverfahren.

9. Seminar zu dem vorstehendeu'Kurs filr die Hörer,
weiche den Spezialkurs über die Besteuerung rechnungs'
pflichtiger Unternehmungen im Studienjahr 1909/10

besucht haben.
(Dr. I(arl Satzinger, k. k, I{.ommissär der n.-ö. Finanzlandesdirehtion')

Die Übungsabende finden im Sommersemester statt und werden
ím Einvernehmen mit den Hörern festgesetzt.

Zusammenhängende flrörterung der Bestpuerungsgrundsätze des

I_I. Hauptstückes an der Hand einzelner Bemessungsfälle. Praktische
Ubungen: Besteuexung der Aktienbanken, Aktienindustrieunternehmungen,

3t
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der versicherungs-Aktiengesellschaften und wechselseitigen versicherungs-
institute, der Eisenbahnen, 

. 
der 

- 
sparkassen mit vereirrigter sparkassa.

und Reservefondsbilanz sowie mit getrennter sparkassa- und. 
^Reserve-

fondsbilanz, der Gemeindernternehmungen. 
- Besteuerung von lJnter-

nehmungen mit einfacher _Buchhaltung, - 
praktische Beisþiele über die

Reservefondsgebarung und Reservefondsevidenz. V. Kommerzielle Kurse für Juristen

10 Das österreichische Gebührenäquiv¡rlent.
(Dr, Wilhelm Loerv, Finanzkommissär irn li. k. Finanzministerium).

Im wintersemester jeden Mittwoch von ?-g uhr abends. Hör-
saal L Erste Vorlesung am L2. Oktober,

" . B..gti{$9s.Geb-ühr9näquivalentes, 
- Geschichtliche Einieitung. -A_quivalentpflichtige subjekte. -- umfang und Ausmaß der li,quivíleot-

pflicht' - objektive und subjektive Befreiungen und deren Gertend.
machung. - Behandlung diverser Bilanzpassivposten. 

- Bekenntnis-l.gylg,.-. Bemessung. 
- Administrative Rechtsmittel und Verwaltungs-

gerichtshof beschwerde,

Diese Kurse bilden eine Wiederholung der in den Vorjahren aut
Ersuchen der n.-ö. Advokatenkammer und des n,-ö. Konzipíentenver-
eines abgehaltenen Kurse für Juristen. Dieselben umfassen drei Abtei-
iungen; die Studiengebühr beträgt ftir jede Abteilung 10 Kronen, für
den gesamten Kurs (alle drei Abteilungen) 20 Kronen.

Die Vorträge werden von den Professoren der Akademie Regie-
rungsrat schmicl, Dr. Josef Hellauer und Juiius zíegler gehalten.

Anrneldungen fri¡ diese I(urse rverden an allãn Vo r-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sorvie am Mon-
tag dem 10. und Mittwoch dem 12, Okiober, encllich am
Tage- des ersten Vortrages der betreffencien Abteilung
v on 6-7 Uhr abends in der Akademie entgegengenommen,

1. Abteilung.

Hand elsku nde und k¡.ufmän¡¡ische Arithm etik.
(I(. k. o' Professo¡ Josef Hellauer, Dr'. phil. der universität Greifsrvald.)

Vom 18. Oktober bis 11. Novernber jeden Dienstag uncl Freitag;
vom 11. bis 25. November jeden Freitag von 6fr-8 úhr abends im
Hörsaale I.

1. Das tsanhgeschåift,
Die wichtigsten Zweige des Bankgeschäftes. Die Geld- uncl Effekten-

börsen und die Arten der Geschäfie an denselben. 
- Die Èffekten-

notierung des wiener Kursblattes uncl die Effektenrechnung nach wiener
lJsance. Die Prinzipien der Effektennotierung an ausrändiichen Börsen-
plätzen, - Das Wechseìdiskontgeschäft, clie wichtigsten Bestimrnungen
für dasselbe seitens der öster¡eichisch-ungarischen -Bank, die wechsel-
diskontrechnung. Der Devisenhandel, die Finanzierung von Export. uncl
Importgeschäften mit Hilfe des Devisenverkehrs, die Notieiung der
Devisen im lV'iener Kursblatte, die Devisenrechnung nach Wiener Usance,
die Prinzipien der Devisennotierung uncl -berechnung im Auslande, Die
Gold- und Silberrechnr¡ng, die Valutenrechnung, Berechnung von Agio
und Disagio sowie der Rentabilität der Goid-Aus- und Einfuhr. Das
Wesen der Arbitrage.

2. Das-Warengeschäft,
Die lYarenbörsen, das 'I'ermingeschäft und die Arten seiner

Abwicklung, Einzelne besondere Fo¡men des Geschäftsabschrusses.
Einiges aus der kaufmännischen Terminologie des Warenhandels. Fak-
turen, Verkaufsrechnungen, Kaìkulationen. tr'racht-, Versicherungs- uncl
Zoilrechnungen.
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Buchhaltung
korrente und

2. Abteilung.

All gem ein e Bu chhaltun gs trreorie und praktis che Anwen-dung der einfachen und doppelt"r, Bochhaltung.
(K. k. a. o. professor Julius Ziegler.)

Yom 22. November bis März jeden Dienstag von 6r/2_g Uhr
abends im Hörsaale I.

Begriff uncl Zrveck der Buchhartung. Die Entrvicklung, Bedeutung
und Einteilung der Konte' der cioppelte; Buchhaltung. Dâ;'Ha;;;;uch,
Tagebücher und Skontrel,

Das rnventarium, die Aufnahme der einzernen vermögensteile, der
Absch-luß nach dopperter Buchhaltung, das Bilanzkonto und das Gewinn-und verlustkonto. übersicrrt tiber ãie l(onten der ciopperten Buch-haitung in verschiedenen Wirtschaltsbetrieben.

Die Kontrolre in. der dopperten Bucr.rhartung. übersicht über die
Formen cler Doppelbuçhhartung, 

-Behandrung 
der eiirachen Buchfrihrungs-

methode. Praktische üboogeo.

3. Abteilung.

bei Handeisgesellschaften, Bilanzen, Konto_
Technik der kaufmännischen I(orresþonclenz.

(I(. k. o. Professo¡ Regierungsrat Schmiit.)

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abend-
vorlesungen.

Anmeldungen ftir cl iese Kurse werden in der ersten

Hälf;; c1 es Mo"nates Oktober an jedem Voriesungstage
.,^r 9-10 Uirr vormittags sowie Montag den 10'-Okto.bert

ilt;r;";; ãen 12. oktoìier von 6.-? uhr abends und am

îog" <1 es ersten Vortrages eine halbe Stunde vor
o"*-"1 ,t" desselben entgegengenommen' Die GebÍihr
í","rngt pro !Vochenstunclã und Semester 5 Kronen'

1. Btirgerkunde.
(Regierungsrat Professor Dr' -Josef Grunzel)'

Voml0.ohtoberbisErrdeFebruarjedenMontagundDonners-
lag von 6-? Uhr abends im Hörsaal I''-'o 

Einleitung über den staat im allgemeinen, _seine 
Funktionen .unrl

F,ormen, Die Verfassung Österreichs-Uogarns, Die Vcrlassung Osterreichs.

ili. Ve.r"ltung der irit Ungoro gemeinsamen Angelegenheiten.. _Die
verwaitung dei österreichischin Angelegenheiten, verfassung und_ ver-

*rftt"g úngrrnr, Verlassung uoã Verwaltung Bosniens und der

Herzegîwina. Rechte unri Pflichten der Staatsbürger'

2. Seewesen und Seerecht'
(Dr. Paul s c h r e c r< e n t 

lìî,L,^iîiilîåîlt;""iîï"1îf?î., 
im I<' k' r{anders'

Im Winter- und Sommersemester; vom 3' Oktober 1910 bis

Juni 1911 jeden Montag von 5-I^Uhr.abends im Hörsa¿le VII'
" I. Seíwesrn' Darãpf- uncl Segelschi ffe' Die verschiedenert

Typen nach Bauart, Verweociuog nach Ànordnung und-Beschaffenheit der

óiåt. "t", in Kriegs- und Hãndelsmarine, Das Wichtigste über_den

ñuo ¿., Schiffes (Siapel, Matetial etc')' Erklärung d-:r.einzelnen Teile

ooJ gl.ti"tttungeÀ des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand

vorÌ Modellen und Plänen unter bésonderer Berticksichtigung der

neuesten Etrungenschaften auf dem Gebiete des Seewesens' Die

ffiif.*itt.f der Ñavigation: Logg (Knoten, Seemeile), -Cirro.nometer' 
Lot'

Kompaß, Seekarte, intern.¡tionaler Signalkodex u' dgl' Die wichtrgsten

schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: f)eplacement, Tragfähigkeit'

Ladefähigkeit, Btutto- und Nettõtoánengehalt,- Sueztonnengehalt, -'fief-
t",i"tioi" |pr.í¡o.O). Stabilität. Die Klassifizierung der Schiffe durch clie
'd"frffrf.f"*iÀri.roogri".titute 

(österr.-ungar. Veritas, tsritish Lloyd), Hafen-

einrichtungen (otrãne und'schlerrscnñäfen), .Ausrü.stung,oî, -Hnf"o(i"a.. uoä L.iìchuorrichtungen), Balance- úud Trockendock' Ubersicht

ùUer die Handeisflotteo dei einzelnen Staaten und Reedereien'

Vom 2. Dezember bis M¿ir.z jeden Freitag von 61/r_B Uhr abendsim Hörsaale I.
Der Bank-Kontoko¡rent nach creutscher, französischer und engr!

sche¡ Merhode, mit eiufachem, doppert"* uoá wecrrserndem zinsfur¡,
Der Brief' und Formurarienverkehr des l(aufmannes; tibersicht-

liche .Darstellung der Korrespondenz und der Kontorarbeite' in denwiclrtigsten Hanclelszweigen;,lie'J-'erminorogie in den kaufmä'nischen
B¡iefcn und sonstigen Schriftsti.icken.

. - Buchhaltung bei. offenen, Komrnandit- und stiilen Hanclelsgesell-
schâften, bei Aktiengeserschaften sowieErwe¡bs- und. wirtscr,*rtrgeoåsr.o-
schaften. systeme und Fornlen cler Buchfûrrrung. Die amerikanische
Buchhaltung in ihrer Anrvendung in den u.rr"ii.d.o.n wirtsJafts-
betrieben und als Kontroilbuchhattung. Bücher, uncr Bilanzrevision.

Bilanzen der'erschiedenen uiternehmungen. Erläuterung undPrüfung cler Bilanze', Abschreibungen, Reserve- unci Amortisationsfonds,
Die steuerrechtliche Bedeutung der dopperten Buchrtihrung.
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rr. rnrerna/ionø\es ffinrlicltes seerec/zr (vti/lterseereclzl), Begriff und
Quellen cles internarionalen seerechtes. Fre ihèit cles IVIeerei, TJrritorial-
gewässer, Nationalität der schiffe (Handels- und Kríegsschitre). Rechts.
verhältnisse der schiffe außerhaìb der heimischcn Gewäiser. n.iir".."ti.o,
Piraterie, {rquête d. pavilon. seezerimonielr, Neutraritaì-Þlir.nr."r.,t,
Konterbanrle, Blockade, Visitationsrecht.

ur Òfcnt h:ches ös lerreichiscltes seer ec h/. eueìlendes öffcntrichen see.
rechtes. Behörden in seeangeregenheiten. Fragginrecht (Registrieruig cler
seeschiffe). schiffahrtsurkunclen und DokumJ.te. Eichuàg ãer seeschiffe.
'Maßnahmen zur sicherung cres seeverkeh¡s: Bestim-uig.., hinsichtrich
des schiffes, der Ausr,i.istung und der Ladung. Reecler, Iiapitän, schiff.-
r¡annschafr (An- unci Abmusterung, Heuerv"ertrag¡, Hrfr.l *ã fúr,"n-
lolizej'. ".s.eeverkrarung, 

schiffahrtsgãbühren. sra;úiche ro.J"*rg- a..Seeschiffah¡t. - -------ó

rv, Priaals¿erech/. eueile cles p¡ivatseerechtes. Das seeschiff,
E_ig-entumserwerb, pfanclrecrit, schiffseigentümer: rechtriche stelrunf und
Haftung (Abandon). Seefrachtvertrag: Árten, Unterfrachtvertroq. Di.ch_
f¡achtsvertrag. Abschiuß und Inhalt, Liege- uncr urr.iri"g.rËit.- ì<on-
nossament. 

_(Erklarung der Konnossamente äer größeren schinatrJsg.ese[-
schaften.) Haftung des verfrachters. Auflösung des F¡achtv.rtîug.r.
Pfandrech t aus dem Frachtvertrage. Bodmerei. Ha"verie çg"*"í"r"hàitri"rr.und besondere). Die rvichtigsten Feile der gemeinschäftrichen Haverie
å:l:L B:,-u.ksichtig^ung rter york_An1y¡rp_nut.r, Dispach.regJi..ong.
Schrtfszusammenstoß. Bergung und Hilreleistung in ^ 

Seenotl seever-sicherung: Gegenstand cler fersicherung, versiJh.rong*irt 
-uoã-vrr.

s.icherungssumme, Doppelversicherung,.ïefahr, Daueî d.. Hufroog,
Anzeigepfl icht des versicherten, Ersatziéistung des versicherers. Abandon.
Prâmie,

3, Transport_ und Tarifwesen,
(Dr. Viktor oncrracze ri, Sel<tio's¡at im l<. l<. r{a'clelsrninisteriurn.)
Im Winter- nnd S.ommersemester; vom 11, Oktober 1g10 bisEnde Juni 1911 jeden Dienstag uoo B-'5 Uhr nachmittagr, Uoìråi tV,volkswirtschaftriche Grundìagen. Der Gtiterverkeñr. Historische

Prr:i..li!"S der Enrrvicklung des É,isenbahn-Tarifwesens.- T;.if;;**",
Tarifbilclungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationrte u¡er-einkommen. Güte¡tarife in.österreich-uogo* ; EisenbahoverüarJà, õ"rir-kartelle; 'I'arife des Ausrancles ; direkte l.irantls- und ¡\usranclstarife.

*t*j:,yl Reexp.e rti rion sbegrins t igungen. H;iufi ge pruf.t il"n. 
-UË" 

n g.,rm öerechnen der Fracht frlr Güterversendungen nách dem Ausrande.

4. Die staatsrechtlichen und wirtschaftrichen verhärtnisse
des osmanisihen Reiches.

(Dr. Johann Ilelsen, in ye¡rvendung im k. k, österr, Handelsmuseum.)
In Wintersemester jeden Dienstag von ?1/o bis 9 Uhr abends.Hörsaal lV, Erster Vortrâg 

"m 18. OÈtober. 
I* --- "

4I

I. Verfassungsgeschichte. II. Verfassungsrecht, IIl. Verrvaltungs-

recht. IV. Die wirtschaftlichen Verhältuisse: 1. Landrvirtsciraft. 2. In-
dustrie, 3. Handel. 4. Handelspoiitik.

S, Bticher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxrs.
(Dozent Richard rror""""uo';iïî,îi, 

å"J_5;r1..,.0ß:i 
ö.,"". Kreditânstalt füf

Im Wintersemester jeclen Montag Ttln-9 Uhr abends, Hörsaal L
Erster Vortrag am 1?. Oktober.

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
lvesens. Die Institutionen der englischen uncl amerikanischen Accountarrts
und Auditors, der Bticherrevisoren, Buchsachverstäudigen und Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Holland, cler Schweiz etc.
Die'lreuhand- und Revisionsgeseìlschaften. Das Wesen rationeller Bi.icher-
und Bilanzrevísionen bei Aktien-, Kommanclit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung' Die Arten der Revision (Kassenkontrolle, stándige oder
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Sonstige Verwendung der
berufsn:äßigen Revisionsorgane für facbmännische Begutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlage von Büchern, fiir Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte ctc. Die Mithille der Revisionsorgane bei Begründung von Aktien-
gesellschaften und sonstigen gesellschaftlichen Unternehmungen. Buch-
mãßige Abschätzung der Apports, der Gesellschaftsanteile etc. Die
Nlithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fâllen (Verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßf¿ille jeder Art etc.). VorfUhrung praktischer Beispiele.
Seminaristische Übungen.

6. Das österreichische Gebührenäquivalent.
(Dr. \\¡ìIhelm Loerv, Finanzkommissär rm l<. h. Finanzministeriurn.)

Im lVintersemester jeden Mittwoch von 7-B Uhr abends. Hör-
saal I. Erst': Vorlesung am 12. Oktober.

Begríff des Gebtihrenåiquivalentes. - Geschichtliche Einleitung, -Äquivalentpflichtige Subjekte. - Umfang und Ausmaß der Aquivalent-
pflicirt. - Objektive und subjektive Befreiungen und deren Geltend-
machung. - Behancilung diverser Bilanzpassivposten. - Bekenntnis-
legung. - Bemessung. - Administrative Rechtsmittel und Verwaltungs-
gerichtshof beschwerde.

7. Das Personalsteuergesetz in praktischer Anwendu ng
auf Industrie uncl Handelsunternehmungen.

(Dr. Karl Satzinger, k. k. Kommissär der n,-ö. Finanzlandesdirohtion.)

Im Sommersemester jeden Nlittwoch von 6Yu-8 Uhr abends.
Flörsaal II. Erster Vortrag am ersten Mittrvoch im März 1911"

Einleitung: Grundzüge cles Personaisteuergesetzes; der Finanzplan.

a
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g, Portugiesische Sprache und Handelskorrespondenz.
(Dozent Ludrvig I{olisch.)

Irn Winter- und Sommersemester; vom 3. Oktober 1910 bis

Encle Juni 1911 N4ontag 3-5, Mittwoch S-7 und Freitag 5-7, Hör-
saal !'

lVintersemester : Elementargrammatik. Leichte Lesestücke. Einfache
schriftliche Üliungen. Einführung in die kornmerzieìle Termiriologie.

Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschâftspraxis. Lektüre
portugiesischer Journale und da¡an anschließend I(onversationsübungen
über Tagesfragen sowie über 'fhemata kommerziellen Inhaltes,

9. Seminar für das Textilgeschäft,
(Dozent Artur 'Weiß, kais. Rat.)

Im Winter- und Sommersemester; vom 17. Oktol¡er 1910 bis
EncleJuni 1911 jeden Montag und Freitag von 6fr-8 Uhr abends im
Hörsaal VI, Die Seminarûbungen werden im Einvernehmen mit den
Hörern festgesetzt.

Wintersemester.

Die textilen Rohstoffe, Der internationale Baumwolltrandel.
Die Baumwollbörsen und ihre Handelsgebräuche. Darstellung der wichtig-
sten Baumrvollgeschäfte auf Grund von Originaldokumenten, I)er inter-
nationale Flachshandel. Flachsmärkte. Das Hanfgeschäft" Der inter-
nationale Jutehandeì, Der lVelthandel in SchafwolÌe" Wollauktionen.
Handel in Kammzug, Rohstoffkalkulationen. Der internationaie Seiden-
handel, f itrierungsmethoden. I(ondrtionierungsanstalten. Paritätstabelien.
Technische Prüfung der Gespinstfasern. Erkerinung und Bestim.
mung der textilen Rohstoffe in Gespinsten und Geweben. T e c h-
nologie der Spinnerei. Baumwoilspinnerei. Haspelung und Nume-
rierung. Zwirne. Effektgarne. Verpackungsarten. BaumwollabtâlIe.
IJsancen im Handel mit Baum'lvollabtällen. Abfallspinnerei. Usancen
im Handel mit Baumwollgespinsten, Ausfertigung und Besprechung voD
Schlußb¡iefen. Spinnerei der übrigen Pflanzenfasern. Haspelurg urd
Numerierung der Leinen-, Hanf- uncl Jutegarne. Werggarne, Spinnerei
der tierischen Fasern. Streich- und Kammgarne. Kunstwolle und Kunst-
wollgespinste. Schappe- und Bourettespinnerei. Vergleichende Darstellung
der gebräuchlichen Haspel- unrl Numerierungsmethoden. Garntabellen.
Technische Garnprüfung. Durchschnittspreise der textilen Roh-
stoffe. Garnpreise. Garnzölle.

Sommersemester.

Technologie der Weberei. Der Trittwebstuhl. Aufbau
und Zerlegtng cler Gewebe. Gewebebindungen, Rohe und bunte
Gewebe. Jacquardmuster. I)er mechanische Webstuht. Handelsübliche
StoffbezeichnuDgen. Usancen im Handel mit Geweben. Kalkulationen.

o

f. Allgemeíne Erzaerôsleuer: Wesen der Erwerbsteuer; ihre Stellung
zu den übligen Ertragssteuern und zur Personaleinkommenst
Kontingentierung'nd Repartition der Erwerbsteuer; Steuerklassen und
steuergesellschaften. 

- 
wer unterliegt der allgemeinen Erwerbsteuerl

Die Steuerbefreiungen; Grenzen der Steuerpflicht gegenüber auslän-
dischen unternehmungen, welche ihren Geschäftsbetrieb ins Inland aus.
dehnen. 

- 
Begirrn un<l Ende der Steuer¡rflicht und die damit zu_

sammenhângenden Parteieingaben. Die Grundlagen der Erwerb-
steuerbemessung: die mittlere Ertragsfähigkeit; die allgemeinen und
besonderen Betriebsmerkmaìe ; tler Bstriebserfolg, 

- Das Veranlagungs-
verfahren: die Errverbsteuererklärung unci ihre form- uncl sachgemäße
Ausftiìlung; die Erhebungsschritte rler veranlagungsorgane; rler Bedenken-
vorhalt; stellung des steuerpflichtigen im veranlagungsverfahren, seine
Anträge uncl Beweismittel ; die praktische Ermittlu.g áes Erwerbsteuer-
satzes, - Die örtliche steuervorschreibung, Besteuerung mehrfacher uDd
râumlích getrennter Betriebsstätten. 

- 
Die Erwerbsteuerberufung und

ihre sachgemäße Ausführung. Erwerbsteuernachlässe, 
- 

Die
Gewerbeanmeldungs- und Firmaprotokollir:rungsgebühr. Die Zt-
schläge bei der allgemeinen Errverbsteuer. 

- 
steuereinzalilung und

Steuerpfancirecht,

If, Dfu Personaleínliontn¿ensleuer in spezieller Anzaendung eryf tlas
Etnl¿onunen aut Ãomnterziellen. utletnehnungen.. wesen der personalein-
kom¡nensteuer. 

- 
Umfang der Steuerpflicht; ihre Grenzen gegentiber

dem Auslande und den Ausländern. 
- 

Beginn, Eode der Steueipflicht;
steuer¡echtliche Behandlung der Einhomrrensveränclerungen im-Laufe
des_Steuerjrhres; die hiemit zusammenhängenden parteieingaben.

- 
Die steuerpflichtigen Einnahmen im allgemeinen; die 

'errãchenbarenAbzüge. 
- 

Die Ermitthng <les steuerpflichtigen Geschäftseinkomme's;
die hiebei anrechenbaren Abzüge, insbesonderé die Abscrrreibungen und
abzugsfâhigen verluste. 

- 
Die steuerpflichtigen DienstbezÍige; die bei

dieser Quelle zulässigen Abzugsposten.

Das Veranlagungsverfahren: das Bekenntnis und dessen sach-
gemâße Ausfertigung ; Befugnisse der Veranlagungsorgane ; der Bedenken-
vorhalt; Rechte des steuerpflichtigen im vãianlagungsverfahreD; seine
A_nträge und Beweismittel, insbesondere der Buchbeweis. - Die Beiufung;
die Einwendungen gegen die erhöhte Einschätzung

Steuereinzahìung; Steuereinhebung im Abzugswege durch den
Dienstgeber; Parteiangaben aus diesem lnlasse.

ff.[, Renlensleuer: Anwendung der Rentensteuer âuf clie B:züge,
welche selbstãndigen unte¡nehmungen (Privatunternehmungen und unter.
nehmungen der öffentlichen Rechnungslegung) zufließ:n oder die von
tliesen Unternehmungen zur Auszahlung gìlungen.

Verh¿iltnis der Rentensteuer zu den übrigen Ertragsteuern.
Die Abzugsrentensteuer.
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Schlußl¡riefe. Stickereien. Spitzen. Posamentierartikel. Wirkerei und
Strickerei. Technologie der Bleicherei, Färberei und des
Zeugdrucks. Veredelte und appretierte Textilwaren. Die Mode in der
Textilindustrie. Schaffuug neuer 1\{uster. Musterkoilektionen, Buch-
fährung der Textillabriken. Die Textilindustrie in den Zolltarifen der
wichtigsten Handelsstaaten.

Diese Vorlesungen und Übuogen erfolgen ausnahmsios an der
Hand von Mustern sowie Originaldokumenten unrl werden durch den
Besuch größerer Etabìissements ergänzt und unterstützt.

10, Einíührung in die I(artographie,
(Dr. I{arl Peucher, Leiter dcr geographischen Arbeiten des l(unst- und Lancl-

karten-Ver1ages von Artaria & Co.)

Vorlesung mit Demonstrationen und Übungen im Winter- und
Sommersemester; vom 15. Oktober 1910 bis Ende Juni 1911 jeden
Samstag von 5-7 Uhr im Hörsat VI.

f. thrfiraltrue utd l{arte. Vorbegriffe, }Vesen dei exakten Ver-
messungen. Praxis der flüchtigen Aufnahme (im Sommer Übungen im
Felde). Die Uhr als Meßinstrument; Kroki; Kleinaufnahmen ø) mit
Kompa!, ú) mit gewöhnlicher Kamera, Aufirahmsweisen bekannter
Reisender; ihre I(arten. Stand der topographischen Aufnairme der
Erde. Plan. Relief. Historische Ri.ickblicke.

Lt. Geograllzie utd I{ørte. Globographie. Erdprofile. Erdkarten.
Einheitskarte der Ercle in I : I iVliltion. Einteilung der geographischen
Karten. Statistische I(arten; ihr Verhaltnis insbesondere zu verkehrs-
uncl wirtschaftsgeographischen Karten, Die Schulkarte. Die großen Hand-
atlanten. Geschichtliches.

Iff. [fu rt ograþ l¿i s c /¿ e I) ars te I ltueg. I)i e Darst ellun gsmittel, Kârten-
skizzen (Ubungen). Gesetzmäßiges Verebnen der sphärischen Form:
Abbildungsgesetz. Die Verzerrungen uncl ihr Bild. Flachentreue; Winkel-
treue (unter Zeichnung eines einfachen Entwurfes), Kegelprojektionen
uncl ilue Grenzfåille. Seckarten; Art ihrer Benutzung ín der Scbiffahrf.
Polyederentwürfe. Historische Entwicklung, Situation und Schrift. Der
Kartenmaßstab. Situation, Verkleinerung und Vergrößerung (Übungen).
Problem der Generalisierung. Die Signaturen. Name uncl Zahl wesent-
liche Bestandteile der Karte, nicht cles l(artenbilcles, - Gesetzmäßiges
Verkörpern der Geländeformen: Terrainskizzierung (Übungen). Niveau-
linien u¡d kartographische Piastik. Schattenplastik, schräge und senk-
rechte Beieuchtung ; Böschungstreue. Die Schraffen, Farbenplastik. Höhen-
schichten- und Aìpenkarte n. Ande¡e pbysikalische I(arten. Die raumtreue
Karte als Abschluß einer geschichtlichen Entwicklung. Das biologische
Kartenbild; Volksdichtekarten. Unsere wirtschaftsgeographischen Karten ;
was sie bieten und was sie ve¡missen lassen. Maßanschaulichkeit.

fV. I{artogrøþlrísclte Reþroduft,tioø. Íføndels- urud l{ulhtraert
der Kørte, Farbs{offe, Presse, Papier. Zeichnung und Rcproduktion,
Vom Kupferstich bis zur Autolypie und Autographie. Die besten Ver-

fah¡en und die billigsten Kosten einer Karte. Die großen karto-
graphischen Anstalten, Übungen im Urteil über Karten. BiÌdungswert
der Karte. Kartographische Kompetenz. und Rechtsfragen,

11. Kolonialweserr und Koloni¿lwirtschaft.
(Àugust Fischer, I)irektor der Hanclelsschule Alois \\reiß N¿chfolger,'Wien,
-A'bteilungsvorstand ¿n der kaufmännischen Fortbildungsschule des Handels-

Gremiums.)

fm Winter- u¡d Sommersemeôter jeden Dienstag von G1/o-8 Uhr
abends, Hörsaai VIII. Erste Voriesung am 1.8. Oktober.

Einleitumg: Begriff und Bedeutung der Kolonisation ftir die wi¡t-
schaftliche, polrtische und kultureile Entwicklung cler Natione n. Die
Roìle der Kolonisation in der Vergangenheit und ihre Bedeutung
in der Gegenwart. Einteilung der Kolonien nach rechtlichen uud wirt.
schaftlichen, Gesichtspunkten,

Dìe Eutste/¿u ng' der ø¿odernet¿ I{olonialreicl¿¿ .. Uberblick der
neueren Kolonialgeschichte und des heutigen Besitzstandes der Kolonial
nationen.

Die iw¿ere Entzuickltntg rlcr I(olouie¡¿: I(olonisation durch
Missiop und I'orschung. Kolonisation durch privilegierte Unter-
nehmungeu (Unternehmungen mit Hoheitsrechten und Unternehmungen
ohne Hoheitsrechte). Verhältnis der kolonisierenden Macht zu der
Eingeborenenbevölkerung. Auswanderung, Sklaverei, Kuliwesen,,straf-
kolonien.

Staatsgezøalt u.tzd Reclttsordnzntg- itz den l{olonieø : Staats-
rechtliche Grundlagen. Organisation dcr Gesetzgebuog. Verwaltung und
Justiz. Die Abgrenzung der Staatsgewalt des Mutteilandes gegeiüber
der selbstverwalturg der Kolonien. Das finauzrechtliche Veihattois
zwischen Mutterland und Kolooien,

Kolot¿i¿tlc Wirtsclafs- tu¿¿l .1/aurlelspolilìk; Regelung des
Grund- und Bodenbesitzcs rn dea Kolonien. [d¿udel und Hãndels-
politik. Verkehrswesen nnd Verkehrspolitik (Eisenbahnen, Schiffahrt
uncl Nachrichtenverkehr). Koloniales Geld-, Mtinz- und Bankwesen,
I(oloniale Zoiþolitik. Die organisation des Kapitals in den Kolonien.
Finanzieiie Ergebnisse der Kolonien. Eingeborenen- und Arbeiterfrage
in den Kolonien. Auswanderungs- uncl Einwanderungspolitik,

Dcr Jlon¿{c/ uu¿l dic .[t-olonisatton; Zielpunkttl des Kolonial-
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Vorl esungsverzei chnis.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen
Abteilung.

-Fremde Sprachen.

Französische Sprache uncì. I(orrespondenz, I. Kurs (fiir Antänger.
Abiturienten von Gymnasien), 6stündig, Dienstag und Freitag 11-1, k. k,
a. o. Professor I)r. Josef Priebsch, Hörsaal l; Handelskorrespondenz,
Mittwoch 5-7, k. k. a. o, Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal I.

Französische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (fûr Hörer, welche
bereits 2-4Jahre Französisch studierr haben), 5stündig; Ku¡s ¿ Diens-
tag 11-1 (Saal V), Mittrvoch 5-6 (Saal'VII) und'Freitag 11-1
(Saal V), Kurs ã Mittwoch 5-6 (Saal VII), Donnerstag 10-1,? (SaalV),
Samstag 5-7 (Srai V), Dozent Ludwig Kolisch.

Französische Sprache und Korrespondenz, III. Ku¡s (fúr Hörer,
welche bereits 6-7 Jahre Französisch studiert haben, Abiturienten von
Realschulen), 4stünclig, Dienstag und Freitag ll- 1, k; k, a. o. Professor
Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal I[,
- Englische Spra-che und Korrespondenz, I. Kurs (ftir Anfánger),
6sttiudig, Dienstag 8-10, I)onnerstag 8-10, Samstag 9-11 (oder
Mittwoch 8-10, Freitag 8-10, Samstag 9-11), a. o. ProfessorJosef
A. Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal I.

Englische Sprache und Korrespondenz, IL l(urs (fi.ir Vorgeschrittene,
Abiturienten von Realschulen), 4sttindig, Dienstag 8-10, Mittrvoch
8-9, Samstag 10-11, Hono¡ardozent Henry Langridge, Hörsaal II,

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6sttindig, Montag 72-t,
f)ienstag 6-7, Mittrvoch 12-|, Freitag 3-4, Samstag 1l-1, k. k"
a. o. Professor Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV,

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 5-7, Freitag 5-7, k. k. a. o. Professor Dr. Josef Priebsch,
Hörsaal IV.

Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag
3-5 (Saal VI), Mittwoch 5-7 (Saal VI), Freitag 5-7 (Saat V), Dozent
Ludwig Kolisch.

Russische Sprache, 6stündig, Montag 12-1, Dienstag 6-8, Mitt-
woch 12-1 (Saal VI), Sarnstag 5-7 (Saal IV), Dozent Dr. Rajko
Nachtigall.

Komm¿rzielle Fdclt¿r.

^ . Wirtschaftsgeographie,2stündig, AbteilungA Dienstagl0_11, Freitag3--4, HcÍrsaal I; Abteilung B--Dienst ag B-,{, Freitag ¿If, Hãirr"f U,k. k, o. P¡ofessor D¡. Franz Heiderich.

.lYarenkunde, 3,stündíg, .Abteilur:g A Mittwoch B_b, Freitag
10-11, Wryenkundeübun-gen Dienstag 516; alteitung.n À,Iooiag S_fd,
It"it"g 8-9, Warenkundeilbungen Montag lZ-I, .ã,ssistent fig.ni.o,
Karl Reinthaler, Hörsaal III.

Volksrvirtschaftslehre, Bstûndig, Abteilung A Dienstag 4_5, Sams-tag 3- 5, Hörsaal I; Abteilung b Mittwo"ch A_b, ireitrl O_ø,
k, k. o. Profl-Dr. Josef G:unzel, klk. negieruDgsrat, Höisaal II.'

Handels- uncl Wechselrecht, 3stündig, A6teilúng A lVlontag 11_1,
Samstag 8-9, k. k. o. p¡ofesso¡ Dr. Lõáwig Straõß, Hörsaal"I.

Handels- und lVe-chselrecht, Bstündig, Abteilung B Dienstag 4_6,Wechseirecht (ii Oktobe r unrl Noväber) D"onnerstag 'S_f 
O,k. k. o. Protessor Landesgerichtsrat Dr. Ruciolf pollak, Hörsãal IL

Kaufmá"nnische Arith"metik, +riü"aig, Ãù,.itoog A IVlontag 10_- t1,
Dienstag_ 3-4, Mittwoch _10-11, Sañstag n_:72, rfoi.-'"r-i; afr-
teilung B- Dienstag 10-11, Mittwoch II:IZ, S"rnrt"g g_tO,'¡1,;r_
saal II, k. k. o. Professo¡ Josef Hellauer, Dr, phil. ã.. Uoiu.rri,et
Greifswald ; Assistent Dr. B. Ferjanðið.

Kontorarbeiten und Korresponclenz, im lVintersemester 4stündig,Abteilung:{ 
lVlon?C 8-10, Freitag 4-6, Hörsaal I; Abteitung -t}Montag 70-12, Freitag 9-11, Hõrsaal II; praktischl Un."g.r";*

Hörsaal .VII; im Sommersemester Bstünclig, k. k, a. o. piofessor
Julius Ziegler; Assiste¡t Dr. B, r¡erjar.ðið oI¿ Assistent Kari ober-
parleíter.

. _ Buchhaltung, im Wintersemester Bstündig, Abteilung A ùIontag4-6, Miuwoch 11-12, Hörsaal I; Abteiiuãg B nliu#och g_10,
Freitag 3-4, Hörsau,.itt 

. 
praktischå Ubungen" im Hörsaal ViI; im

Sommersemester 4stündig, k. k, a. o. professoi 
Julius Ziegler; Arriit."tDr. B. Ferjar.ðið und Asiistent l(arl Oberparleiter.

I(urse,
Seewesen und Se.erechq 2sttindig, Morrtag b_7, Dozent Dr. paul

Schreckenthal, k. k. iVfinisterial-Vizesef,ietär, górsaat îtt.
Gesundheitspflege, 1r/rstünclig, Samsta,S b_6rllr, lor.nt Dr. KarlUlimann, Hörsaal I,

. _ 
Stenographie, 2stünclig, f, Kurs (für ;\rrfänger) Mittwoch 12_1, H<;r_saai I,.-und. Freitag 6-7, Hörsaal ViI, Dozent"Hâns Strigf, eroferJco"under öffentl ichen H¿rndersschure t-les rvíen er Kaufm â nn isch'.; l;;;r;;.-.
Stenographie, IL I(urs (ftir Vorgeschrittene), 2stünd.ig, Diensrag

!;7., .Sarys1ag'c_'6, Dozent H.o. Str'i!i,- p.of.rro. ao der öffenrlichenHandelsschule des wiener Kaufmännir"È'"o ver.io.., H,;rràur--ii."'''
. .stenographie, III. J(urs (ftir Hörer, werche ¿i" ¿."ir"rr. steno-graphie bereits beherrschen), im Wintersemester engiische Si*"S;Irhl.,
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Mittwoch , Hörsaal IX.
Abteilung noch II. Export-Akademie.

Erster Jahrgang

Fremde Sprachen.

., Felner kommen
Spezialkurse für

endvorlesungen in

für die Hörer der Allgemeinen
die das BaFkgeschäft und die allgemein zugi!r:glichen

Ab Betracht, (Siehe das Programm über diese Kurse,

u1d Vgrträge.)

:.r
Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs ({ür minder'

vorgeschrittene liörer), tistündig, Montag 3-5, Dien"tag 4-6, Fr-e]tag

5-?, t. k. a. o. Profèssor Achitle Decker, Lic. en droit, Hörsaal VIII'
Französische Sprache und Korrespondenz, II, Kurs (für vor'

geschrittene Hörer), 4sttindig, Dienstag 4-6, IIörsaal VIII, Samstag

ã-5, Hötr"al V,-k, k. a. o. P¡ofessor Achilte Decker, .Lic' en- droit.
Englische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (fLir-Anfiinger)

im Winteisemestei óstündig, Montag 9-11, Mittwoch 3-5, Samstag

8-9; im Sommersemester 3stündig, Mittwoch 3-Ó, Samstag 8-9,
a. o. Professor Josef A. Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal VI, ferner im
Wintersemester Sarnstag 3-5, Hörsaal IV; im Sommersemester Montag
9-11, Hörsaal VIII, und Samstag 3-5, Hörsaat IV, Honorardozent
Henry Langridge.- 

Engli-che Sprache und Korrespondenz, II. Kurs, 4sttindig, Montag

9-11, Èörsaal VIII, Mittwoch 3-5, Hörsaal V (für die Hörer, welche

Französisch II besuchen), t:zw. Samstag 3-Ó, Hörsaal IV (für-alle
Hörer, welche Französisóh I besuchen), Honorardozent Henry Langridge,
eventuell auch italienische, spanische, poltugiesische oder Iussische

Sprache und Korrespondenz. (Die Vorlesungsstunden sind unter denr

II. Jahrgang angegeben.)

" Vorlesungen und Übungen.

Wi¡tschaftliches Seminar, Volksrvirtschaftslehre, Agrarpolitik,
Industriepolitik, Innere Handelspolitik, österreichischer Zolltarif, 5stündig,
Dienstag 9-L1, Freitag 3-ö, Samstag g-10, k. k. o. Prof. Dr' Josef
Grunzel, k. k. Regierungsrat, Hörsaal VIII.

lVelthandelslehre, 3stündig, Montag 11-1, Mittwoch 9-10, k. k.

o. Professor Josef Hellauer, Dr. phii. der Universität Greifswald, Hör-
saal VIII,

Wirtschaftsgeographie, im Wintersemester 2stündig, Dienstag

8-9, lieitag 1[-72, im Sommersemester Ssttindig, k. k. o. Professor

Dr. Franz Heiderich, Hörsaal VIII (Skioptikondemonstrationen im Hör-
saal I),

4
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Warenkunde, 4stündig, lt{ittwoch 10-72, Samstag 10-12, k. k.
o. Professor Siegmund Feitler, Dr, der Naturwissenscbaften der Universität
Tübingen, Hörsaal .III.

Warenkunde-Ubungen, Dienstag 3-4. Assistent Ingenieur I(arl
Reinthaler, Hörsaal III.

ilurísliscltes Setnínar.

L Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im Wintersemester
2stündig, Montag 8-9, Mittwoch 8-9, im Sornmersemester Ssttindig.
Montag B-9, Dienstag 6-7, Mittwoch 8-9, k, k, o. Professor
Dr, Rudolf Pollak, k. k. Landesgerichtsrat, Hörsaal VIIL

II. Wechsel- und Scheckrecht, im Wintersemester 2stündig,
Mittwoch 5-?, k. k. o. Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaat VIII.

,Haød e li te c lut i k rt. n d Üú t t u g's Éo utor.
Wieclerholung der kommerziellen Fächer. Technik des Export-,

geschäftes, Hörsaal VIII. Praktische Übungen, Hörsaal VIL Bstündig,
Dienstag 11-1, Freitag 10-11, k. k. o, Professor A. Schmid, k. k.
Regierungsrat, 

..
Musterkontor-Ubungen, Hörsaal VII[, 1stündig, Freitag 12-1,

Assistent Dr. Ferjanðið,
Kurse.

Verfassungs- und Verwaltungslehre sowie Statistik, 2stündig,
Freitag 8-10, a. o, Professor Dr. Ernst Seidler, k. k. Sektionschef
und Dozent Dr, Johann Kelsen, Hörsaal VII[.

Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag ú-7, Dozeot Dr. Paul
Schreckenthal, k. k. Ministerial-Vizesekretär, Hörsaal VIL

Stenographie I. Kurs (ftir Anfenger), 2stündig, Mittwoch lz-L,
Freitag 6-?, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen
Handelsschule des Wiener KaufmännischenVereines, Hcjrsaal I (VII), oder

Stenographie II. Kurs (fur Vorgeschrittene), 2stündig, I)ienstag
6-? und Samstag ó-6, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffent-
iichen Handelsschule des Wrener Kaufmânnischen Vereines, Hörsaal IL

Kalligraphie, lstlindig, Montag 3-4 oder Samstag 72-I, Dozent
Hans Strigl, Professor an der öffentlichen Handelsschule des Wiener
Kaufmännischen Vereines, Hörsaal II.

Maschinenschreiben in Gruppen, 2sttindig, Donnerstag rlr4-rl16
uncl Samstag tlrf-tl16, Hörsaal IX,

Zweíter Jahrgang.

Fremde Sprachen,

Italienische Sprache und Iiorresprndenz, 6stündig, Montag 7Z-1,
Dienstag 6-7, Mittwoch 12--1, Freitag 3-4, Samstag 11-1, k. k.
a. o. Professor Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache und Korresponclenz, 6stündig, Montag B-5,
Mittwoch 5- 7, Freitag 5-7, k. k, a, o. Professor Dr. Josef ttriebsch,
Hörsaal IV.

Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 5-7, Freitag b-7, Dozent Ludwig Kolisch, Hctrsaal V.
. Russische Sprache und Korresponilenz, 6;tündig, Montag 72-7,

Dienstag 6-8, Miuwoch 12-1 (Saal \¡I), Samstag 5-? (Sral IV),
Dozent Dr. Rajko Nachtigall.
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Französische Sprache und Korrespondenz, 4stündig, Montag 5 -6Mittwoch 3-5, I'reitag4-5, k. k. a. o. P¡ofessor Achille Decker, Lic,
eu droit, Hörsaal IV.

Englische Sprache und Handelskorrespondenz, 4stúndig, Montag
8-9, Mittwoch 9-10, Samstag 8-10, Honorardozent Henry Langridge,
Hörsaal IV,

Vorlesungen und übungen.
Wirtschaftliches Seminar, Internationale Handelspolitik, Verkehrs-

politik, Finanzwissenschaft, im Wintersemester 2sttiudig, Montag g-11,
im Sommersemester 4stiìndig, IVlontag 9-11, Dornersta¡1 g-11,
k" k, o. Prof. Dr, Josef Grunzel, k. k. Regierungsrat, Hörsaal IV.

Weithandelslehre. 3stúndig, Dienstag 1l-1, Samstag 10-11,
k. k. o. P¡ofessor Josef Hellauer, Dr. phil. der Universität Greifs-
wald, Hörsaal IV.

Wirtschaftsgeographie, 3stündig, Dienstag 5-6, Fr.eitag g-1 l,
k. k, o. Professor Dr, !'ranz Heiderich, Hörsaal VI. (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal L)

Warenkunde,4stündig, Dienstag 9-11-, Freitag 11-1, k, k.
o. Professor Siegmunci !'eitler, Dr. der Naturwissen;chafren der
Universität Tübingen, Hörsaal III,

Warenkundeübungen, Samstag 3-5, Assistent Iogenieur Karl
Reinthaler, Hörsaal lII.

Jurisliscltes Seminar,
Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im Wintersemester

Zstündig, Dienstag 8-9, Freitag 8-9, im Sornmersemester 1stündig,
Dienstag 8-9, k. k, o. Professor Dr. Rudolf Pollak, k. k. Landes-
gerichtsrat, Hörsaal IV.

I{ønd e ls te cl¿ t¡ i k tt t¿ r{ üú tr ugs ho tz tor-,

L Buchhaltung bei Aktiengesellschafteir, Buchhaltungssysteme und
-formen,.. französische und englische Bucbhaltung, Hörsaaf IV. II. prak-
tische Ûbuoget, Hörsaal VII. 3ständig, Moniag ll-12, Mittwoch
10-72, k. k. o. Professor A. Schmid, k. k, Regierungsrat.

III. Repetitorium, Hörsaal VII, lstündig, lVlittwoch 8-9, Assistent
Dr. B. Ferjanðiö.

Kurse.
Rechtsverfolgung irn In- und Auslande, im Sommersemester

lstündíg, Freitag 8 -9, k, k. o. Professor Landesgerichtsr¿t Dr. Rudolf
Pollak, Hörsaal IV.
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Transport- und Tarifwesen, Zsttindig, Dienstag 3-Ó, Honorar-
dozent Dr. Vikto¡ Ondraczek, Sektionsrat im k. k. Handelsministerium,
Hörsaal IV.

Stenographie: im lvintersemester englische Stenographie, im
Sommersemester französische Stenographie, 1stündig, Montag 12-7,
Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentìichen Handelsschuie des
Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal V.

Maschinenschreiben, 2sttindig, Donnerstag'lr4-t l16 und Samstag

'lu4.-tl16, Hörsaal IX.

Gesundheitspflege, im Wintersemester 11/rstündig, Samstag 6-6rlz,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal I.

Für Skioptikondemonstrationen in den einzelnen Vorlesungsfächern
stehen die Stunden am Montag von 3-4, Donnerstag 10-1, Freitag
von 10-11 und Samstag b-7 zur Verfügung, Hörsaal f.

III. Konversationsübungen.

Leiter: Dozent Ludwig l(olisch.

Erster Jahrgang,

Frauzösisch, Donnerstag 12-L, Hörsaal VI.
Englisch, Samstag l2-7, Hörsaal VI.

Zweiter Jahrgang.

Französisch, Donnerstag 9-10, Hörsaal VI,
Englisch, Donnerstag 8-9, Hörsaal VI.

Allgemeine Abteilung,4.

Französisch und Englisch, Mittwoch 72-!, Hörsaal Vl.

Allgemeine Abteilung -B.

Französisch und Englisch, Samstag 3-5, Hörsaal VI.

IV" Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Technik des Geld-, Zahiungs- und l(reditverkehrs, im Wintersemester
1stündig, Die nstagTtln-StlnUhr abencìs, Dozent Richard Singer, Prokurist a. D.
der k, k. priv. österr, Kreditanstalt für Hanclel und Gewerbe, Hörsaal IL

Die Technik im Bankbetriebe mit besonderer Berücksichtigung
des Briefverkehres, im Winter- und Sommersemester, lstündig, Freitag
7-8 Uhr abends, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal V,

.)í)

Aligemeine Bankbuchhaltung, im Winter- und Sommersemester
2stündig, Freitag Trln-9 Uhr abends, Dr. B, Ferjanðió, Hörsaal II.

Spezialgebiete der BankbuchÌraltung, im Winteisemester, 1stündig,
Mittrvoch 7-B Uhr abends, k. i<, a, o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal V.

Bücher- und Bilanzrevision, im Wintersemester Zstündig, Montag
Ttln-9 Uhr abenrls, Dozent Richard Singer, Prokurist a, D.- der k. k-.
priv. österr. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, Hörsaal L

Politische Arithmetik,2stündig, Moltag 617n-B Uhr abends, Wilhelm
Ludrvig, technischer Sekretär cier Allgemeinen Pensionsanstalt ftir
Angestellte, Hörsaal V.

Hypothekar. und Pfanclt¡riefrvesen, im lVinter- und Sommersemester
lstündig, Dienstag 6-? Uhr aberrcls, Dozent lìobert Mully von Oppen.
ried, Beamter der Ersten österr. Sparkassa, Hörsral V.

. Die Besteuerung der Aktiengesellschâften, Sparkassen etc., im
lVintersemester 2stündig, Mittwocir 6%-B Uhr abendi, Dr. I(arl Satzinger,
k. h. I(ommissär der n.-ö. Finanzlancfesdirektion. Hörsaal I[.

l)as österreichische Gebührenäquivalent, im Wintersemester lstüudig,
Mittwoch 7-8 Uhr abends, Dr, Wilhelm Loew, Ftnaozkommissär iñ
k. k. Finanzministerium. Hörsaal L

V. Komrnerzielle Kurse für Juristen.
Im lVintersemes'rr 3stündig, Dienstag und Freitag von 61/, bis

8 Uhr abencls, k. k. o. P¡ofessor Josef Hetlauer, Dr. phil. ãer Univårsitat
Greifswald, k. k. o, P¡ofessor Regierungsrat A, Schmid, k, k, a. o.
Professor Juiius Ziegler, Hörsaal I.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

Bürgerkunde, im Wintersemester Zsttindig, Montag und Donners-
tag (t-7 Uhr abends, k. k. o. Prol Dr. Josef Grunzel, k. k, Regierungsrat,
Hörsaal L

Seewesen und Seerecht, im Wioter- uncl Sommersemester Zstündig,
Montag 5-7 Uhr abends, Dozent Dr. Paul Schreckenthal, k. k. Ministeria-Í-
Vizesekretär, Hörsaal VII.

Transport- und Tarifwesen, im Winter- und Sommersemester
Zstündig, Dienstag 3-5 Uhr, Dr. V¡ktor Ondraczek, Sektionsrat im
k. k, Handelsministerium, Hörsaal IV.

Die staatsrechtlichen und wirtsch¿frlichen Verhältnisse des osmani-
schen Reiches, im Wintersemester 2stündig, Dienstag Trlo-g Uhr abends,
Dr. Johann Kelsen, Hörsaal IV.
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Bticher- und Bilanzrevision, im lVintersemester 2sLündig, Montag
7rl,-9 Uhr abends, Professor Richarcl Singer, Prokurist der k. k. priv.
¿siärr. Kreditanstalt fiir Hanclel und Gewe¡be, Hörsaal I.

Das österreichische Gebührenäquivalent, im Wintersemester lsttinclig,
Mittwoch 7-8 Uhr abends, Dr, lVilhelm Loew, Finanzkommissär im
k. k. Finanzministerium, Hörsaal I.

Das Personalsteuergesetz, irn Sommersemester zstündig, Mittwoch
ßtln-8 Uhr abends, Dr. Karl Satzinger, k. k. Kommissär der n.-ö,
Finanzlanciesdirektion, Hörsaal IL

Portugiesische Sprache uncl Handelskorresponrienz, im lVinter- und
Sommersemester 6stündig, lVlonrag 3-5 (Saal V), Mittwoch fj-7
(Saal VI), Freitag 5-7 Uhr abends (Saal V), Dozent Ludwig Kolisch.

Seminar für das Textilgcschüft, im Winter- und Sommersemester
5stündig, Montag 6t/r-8, Freitag 6'/r-8 Uhr abends ; die zwei Ubungs-
stunden rverden jm Einvernehmen mit den Hörern festgesetzt, Dozent
Artur We,ß, kaiserlicher Rat, Hörsaal VL

Einfúhrur:g in die Kartographie, im Winter- und Sommersemester
2stündig, Samstag 5-7 Uhr abends, Dr. Karl Peucker, Leiter der geogra-
phischen Arbeiten des Landkarten-Vcrlages Artaria & Co., Hörsaal VL

Koloniahvesen r¡nd Kolonialwirtschaft, im Winter- und Sommer-
semester jeden Dienstag 61f n-8 Uhr abends, August Fischer, Direktor
der Handelsschule Alois Weiß' Nachfolger, Hörsaal VIIL

Studienpläne für die Hörer.

A. I¡iir ¿lie Hörer der Allgemeínen Abteilung

1. tsi.ir Hörer, welche eine höhere
kom¡nerzielle Ausbildung im allge-

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von I\{ittelschulen oder höheren
Gewerbeschulen unbedingt; ftir Absolventen von

Handelsakademien frei rvähtbar.)

Volkswirtschaftslehre
Wirtschaftsgeographie .:....
Handels- und Wechselrecht. .

Kaufmännische Arithmetik . . ..
I(onto¡arbeitenundKorrespondenz .

Buchhaltung
(Bedingt empfohlen ftir sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
Französische Sprache I. Kurs (Anlánger)
Französische Sprache II. Kurs (Vorbildung 2 bis

4 labre französischer Unterricht)
Französische Sprache IIL Kurs (Vorbildung 6 bis

8 Jahre französischer Unterricht)
Engìische Sprache I, Kurs (Anfánger)
Englische Sprache II. Kurs (Vorbildung 3 Jahre

englischer Unterricht) ......
Italienische Sprache.
Spanische Sprache
Portugiesische Sprache
Russische Sprache
lVarenkunde
tsürgerkunde
Seewesen und Seerecht . . .,
'lransport- und Tarifwesen. . .
Die staatsrechtlichen und wirtschaftlichen Verhâlt-

nisse des osmanischen Reiches
Rechtsverfolgung im In- und Auslande
Technik des Geld- und Kreditve¡kehrs
Die Technik im Bankbetriebe...
Allgemeine Bankbuchhaltung. .

Spezialgebiete der Bankbuchhaltung

Stunden rvöcbentlich
lVinter- Somme¡-

Semeste r

o
2
o
4
4
e]

tl

5

4
L)

4
6
ti
tl
6
¡)
2
2
2

c>

I
1

2
1

D

2
o
4
D

4

6

tD

4
6

4
6
tl
6
6
;)

n
2

1

i
2
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Stunden wöchenilich
Winter- Somruer-

Seme¡ter

Bücher- und Bilanzrevision .

Politische Arithmetik.
Hypothekar- und Pfandbriefwesen
Personalsteuergesetz .

Die Besteuerung der rechnungspflichtigen Unter-
nehmungeD

Das österreichische Gebührenäquivalent. . . . . . . .

Seminar ftir das Textilgeschäft
Einftihrung in die Kartographie
Kolonialwesen und Kolonialwirtschaft
Gesundheitspflege. . . . .

Stenographie, I. Kurs . . . :. . .

Stenographie, II. Kurs
Englische Stenographie
Französische Stenographie ...
Kalligraphie
Maschinenschreiben .

2. Für Hörer, we lche in clie Export-
Akademie übertreten wollen.

Französische Sprache I., IL oder IIL Kurs, siehe
Seite ó5 6, -Ð, 4

Englische Sprache I. oder II. Kurs, siehe Seite 55 6, 4
Wirtschaftsgeographie
!Varenkunde
Volks wirtschaftslehre
Handels- und Wechselrecht. . . . . . .

Kaufmännische Arithmetik. . . . . . . .

Kontorarbeiten und Korrespondenz
Buchhaltung
Stenographie

B. Stttdíenþlatt fíir díe Härer der E*þort-Aftødenúe.

Stundenzahl pro Woche

.,u,"T;,{in'€å1,".",- #,t;,JÍo'"tîî'.",-
Französische Sprache und Kor- semostêr
_ respontlertz.... 4lzw,64bzw,61) 4 4
Englische Sprache und l(orrespon-

denz.. ........4h2y,7 Ahz¡",|t) 4 4
ftalienische, spanische, portugiesische

oder russische Sprache (alternativ) 6

Wirtschaftliches Seminar
Welthandelslehre . . . . . .

Wirtschaltsgeographie . .

Warenkunde

Juristisches Seminar;
1. Zivilrecirt mit Einschluß des

Handelsrechtes.... 2
2. Wechsel- und Scheckrecht. . . z

Handelstechnik und übungskontor . B

Verfassungs- und Vern'altungslehre
sowie Statistik....

Seewesen und Seerecht
Rechtsverfolgung im In- und Aus-

lande .

Transport- und Tarifwesen . ..,
Versicherungswesen

Wahlfrei.
Gesundheitspflege....
Stenographie II. Kurs .
Kalligraphie
Maschinenschreiben . . .

r) Für iene Hörer- die eine geringere Vorbildung aufweisen; 4 Stunden für die vor-geschriilen"n ÈIürer.
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3-4

Ziegler,
Buchhaltung 1

Decker,
Französisch I. 8

Priebsch, Spanisch 4

{olisch, Portugiesisch S

Hellauer,
Àrithm, 1

fleíderich,
Geogr. 2

Leinthaler, Decker,
Irranzösisch I. und II. 8
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2

Strigl,
I{a11i-

ørruhie

Reinthaler,
Warenkunde 3

Grunzel,
Volksrvi¡tschaftslehre 2

rr.) s
L6

Ondraczek,
unrl Ta¡ifw

Donner

2

Decker,
Franztis. 4

Decker, franz. Ifandels-
korresponclenz f. 1

Kolisch,
Irtatz.II, T

Strauß, Int, Wechsel-
und Scheckrecht 8

'1'ransport-

csen*) 4

z.

Decker, Französisch 4 Priebsch, Spanisch 4
Kolisch, Port sisch S

ûeogr. 1

'W'irtschaft-
liches Seminar 8

Grunzel,

Französisch ff. S
f. und If

Heiderich,
Geogr, 2

1

4

Priebsch, Italienisch 4

A - Atlgemeine Abteilung "' " =otili""ïîlå *:l""'lïå.u,o,t; ,o,l::i,ï 
I"?I:i""rt: zrveiter Jahrgi.nc' *i Allgemein zugängriche Spcziall<urse. **) Nur in rìe' À.Ionatenel den Kurs, die arabische Ziffer den Èörsaal. '

Allgolns¡t zugängliche Spezial. ünd Abendkürso4-5 5-6 6-7
6-7 7-8 B-9

ie III.

Schreckenthal, See-
rvesen uncl Seerecht*) 7

Strigl,
Stenogra-

Ludwig,
Politische Arithrnetik 5

6t/e-8 Weiß,
Textilgeschäfte 6

, Bücherrevision I
Grunzel,
tsürger-
kunde L

Pollak, H¿ndelsreclit 2

schaftslehre I

Heiderich
6

Strigl,
Stenogra-

phie II. 2
Priebsch,
ft¿lien. 4

6-8
Nachtigall,
Russisch 6

6t/n_g
Hellauer, Ziegler,

Kommerzieller. Ku¡s für
Juristen 1

vcsen 5

Verhiilt-
sta¿tsrechtliclÌen

rvirtsc haftlichen
os¡r¿nischen f{eiches 4

6-8 Fischer 2

und l(olonial-
¡virtschaft I

Singer,
Techuik des

6yo_8
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ZiegTer,
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Das österr.
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Bankbuchhaltung 2 
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Ziegler, Die
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Nachtigall, l{ussisch 4

Decker,
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Kolisch, Franz II, b 5

,\Varenkunde-
3

Priebsch, Spanisch 4
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Strigl,
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Dienstag
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Handels-
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Zíegler, Buchhaltung 7
IIellauer,
Arithm. 2

Donner, Englisch I'b 1
Hellauer,
Arithm. 1

Zíegler,
Bucìrh. 1

Priebsch, Franz. I. 1

Kolisch, F¡anz. II.a5
Heilauer,
Arithm. 2

Ðecker, Franz. III. 2

Langridge,
Englisch 4

ánðið,
stech¡r.

3

Donirer, Englisch I. a 1

Feitler, W-arenkuncle 3
delsrecht 8 leh¡e 8

delsrecht 8
Ifan-

Donner, Englisch f.a 1

'Wechselrecht+*)

Jahr-
gang

Ziegler,
1{orrespondenz 1

Reinthaler,
W¿renkunrle 3
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Russisch 6

Priebsch,
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Langridge,
Englisch 4

Strauß, Handels- und
Vechselrecht 1

Schmid, Handelstechnil<
uncl Übungsl<ontor 4, 7

Kolisch,
Französisch II. b 5

Langridge,
nngliscli IL 2

Hellauer',
Velthandelslehre 8
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\Virtschaftliches
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Heiderich,
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Anhang I"

1. Stipendien für Hörer der Export'Akademie.
Für Hörer der Export'Akademie 'wurclen bisher lolgende Stipen-

dien errichtet, beziehungsrveise verliehen:
Vom n,-ö. Landtag zrvei Stipendien ím Betrage von je 600 K

für Hörer aus Niederösterreich.
Von der Hanclels- und Gerverbekammer in Wien zlvei Stipendien

im Betrage von je 600 K,
Von ciel FI¿ndets- und Gerverbekamtner in Graz ein Stipendium

inr Betrage vol 400 I( jährlich ftir einen rvtirdigen, aus dem Kammer'
sprengel gebürtigen odel dahin zuständigen Hörer der Export-Akademie
oder in Ermangelung eines soichen für eine¡r Hörer aus Steierrnark
oder den öster¡eichischen Alpenländern überhaupt,

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 29. November 1898.)

Von der Flandels- und Gewerl¡ekammer in I(lagenfurt ein
Stipendium von 600 I( ftir einen Hörer aus Kärnten.

Von der Handels- und Gerverbekammer in Laibach, dem kraini-
schen Landesausschusse uncl cler krainischen Sparkassa zwei Stipendien
von 400 I( jährlich für zwei Hörer aus Krain.

Vo¡ der Handels- und Gewerbekammer in Prag ein Betrag von
2000 K ftir Stipendien an Hörer der Akademie aus denr Prager Kammer-
bezirke. (Derzeit beziehen drei Hörer Stipendien im Betrage von je 700 IC)

Von der Hanclels- und Gelverbekammer in Reichenberg ein
bis zwei Stipendien von 200 K jährlich fiir Hörer aus dem Kammer-
bezirke.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Brünn ein Stipendium für
eiuen aus dem l(ammersprengel gebürtigen oder clahin zuständigen Hörer
im B etrage von 400 K.

Von der Hanrlels- und Gewerbekammer in Troppau zrvei Stipen-
dien à 200 K in erster Linie ftir Hörer, die in Schlesien gebürtig oder
dahin zuständig sind.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 16. Dezember 1898.)
Vom galizischen Landesausschuß mehrere Stipendien im Betrage

von 400 K für Hörer aus Galizien.
Von der Handels- und Ge'r,verbekammer in Lernberg mehrere

Stiper,dien von je 400 K fúr Hörer aus dem l(ammerbezirke,
(Die Stipendien cler Handelskammer in Lemberg rverrlen in

zwei halbjährigen Raten nach Ablauf der Studiensemester
ausbezahlt.)

Von der Handeis- und Gewerbekammer in Brody ein Stipen-
dium von jährlich 600 K lür einen ordentlichen, aus dem Kammer'
bezirke stammenclen Hörer der Export-Akademie,

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 6. Juli 1898.)
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Vor¡ der Hanclels- uncl Gewerbekammer in Czerno witz zweíStipendien von je 250 K ftir mittellose'iì;;", aus der Bukowina,

^ ..2*"-t Stipendien von 400 K frir mitteliose Hörer mit sehr sutems tu dierrerfolg, wetche auf vorschtag ;; p;;ì;;r."t"ìr.äir*l"i,o*n" 0",stuciienkommission der ExporrAkid";1"- ã; die Studienzeir oder die'l'Veiteròildung auf einem ausl¿indischen platze verliehen rverden. (I(aiserFranz Josef I. Reeierungsjubiiäumsstirru';-ã;; r"J"rìri.riå".;;iilàìir..,in Wien.)

. .Ludw,g lvorfrumsche stucrienstiftung fúr junge K¿ufreute aus demAussiger tsezirk. Gesuche an das Btiriermeisterarnt in Aussis.Zwei stipendien der Kaíser Franz j"..i r,-J"üiirrär-!iü,i-* 
"""Josef Gorup Rirter von. sravinjski ¿ iooö li für Absorventen, wercheihre stuclien im Ausìande fortsetzen *"li;, 

-ïorruregeo 
ist das studien-programm fiir die Darler-v.9n zrvei Jahren. Fails eineJ o¿., ¡.i¿ã-,ìiár".Stipenclien nichr zur v_erleihung t.;;g;; JJlr.o, isr ein ledes in zweistipenclien von 500 K ,u teîei, dr. ;;i;;-';;; s,iJ."'àL"" 0í""^Höre¡ der Export-Akademie in wi.n a,rrpro"h haben. (Die verreihungerfoìgt durch den Stifter.) ¡ ---

Außerdenr wircl von der Stuciienkommission allen mittellosenHörern der BetraE sämtlicher. n.ir.- u"J Verpflegskosten zuln Zweckeder Teilnahm. uo"d., Exkursion ,ru.h iri.rt ars stipencrium verriehen.D_enjenigen mirteilosen Hörern der Akademi", iu.l.irã1irã,r'rir*guten studienerforg nachweis.en können, wird im sirr. àá. rr*ãir."¿.nBestimmungen clurch die studienko**issioo ¿e, Ar<ademie ai" siuoJuogdes studiengeldes bis zur Erlangung 
"i;;- eìtsprechencren Einkommensgewährt.
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Anhang II. mit 1. oktolrer des laufenden Jahres beginnenden prásenzdienste, be-
ziehungsweise zu der nächsten Åilitarir.hão Ausbildung anordnen,

2.. Die nicht aktiven personen des Heeres, der Iîriegsmarine und
der T¿¡dws¡r, welchen eine lVaffeniibung obliegi, sind seitËns ¿.i1i.ru
berechtigten Kommandos von cler waffãnübun[ unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzutragen.

, __?ur bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und
der Krlegsmarine bis F.nde Jãnner des Jahres, für das die verpflichtung
zur \{'affenübung besteht, von Angehörigen der Landwehr unvËrweilt zujenem Zeitpunkte, in welchem sie in Kenntnis der voraussichtrichen
Einberufrng zur waffentibung gelangt sind, im lvege der betreffenden
k. u, k. Vertretungsbehörde einzubringen,

3, Die nach Punkt 2 von der waffenübung enthobenen nicht aktiven
P_ersonen sind gleichzeitig vom Erscheinen bei der l(ontroilversammlung
(Hauptrapport) des be*effenden und des forgencien Jahres zu entheten,
. . Pie übrigen nichr aktiven personen siid aur ihr diesbeztigriches,

gleichfalls im lVege der k, u, k. Ve¡tretungsbehörclen bis End-e Mai
einzutrringendes Ansuchen von der Kontrollve"rsammrung (Hauptrapport)
des .betreffcnden und, wenn sie im r¡ächsten Jahre nicñt'wuffànüúuogr-
pflichtig sind, auch des iblgenden Jahres zu entheben,

von den vorerwähnten Begüns-tigungen sind diejenigen ausgeschrossän,
welche bei fremdländischen Handeisuoiernehmuogeo(ñrroerr)o .i". 

-ä¿..
im Handelsinteresse fremder Staaten berufstatig sindì

Zirktlarverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit

dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1900,

Abteilung 2, Nr. 92?, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute'

Im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Landesver'

teidigung werdeu den Stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven
persõnei des Heeres, der Kriegimarine und der Landwehr, welche in

ãoO.r.o.opaischen Lânclern - mit Ausnahme der l(listenländer des

tfti,i.fta"air"hen und Schwarzen Meeres - 
16 l¡¡s¡ssse des heimischen

g""ã.ft tätig sind, sei es, ctaß sie sich durch länge¡e. Zeit als

Uuoãtongrt.isi'de áort aufhalten ocler sich in Ausübung ihres kauf-

*anoir"ti.r. Berufes daselbst stabil niecierlassen, als Handelsexperten

beidenk,u.k.Vertretungsbehörclenangestelltsindunddiesglaub.
iutiìaig 

"u"nweisen, 
in der Érfúllung cler Slellungspfìicht und der mili

tåriscüen Dienstpflicht folgende Begúnstigungen gewährt:

L Die Steìtungspflicihtigen wérden-auf ihr Ansuche.n (Beilage v,

$ 2 der Wehrvorscliriiten t.-1.eit¡ vom !'.rscheinen vor einer Stellungs-

Ëommission vom Landesverteidigungsministerium im Einvernehmen

rrrit <lem Reichskriegsministerium auch dann enthoben werden, wenn

.iå- g.l.g"otlich ihrei ärztlichen Untersuchung bei der. k' u' k' Ver-

tretringsËehörde otauglichq oder ominciertauglichn befunde".Ïo:9:o'
"FU, d"n hiebeli einzuhaltenden Vorgãng, dann hinsichtlich der

tseeidigung und Assentierung dieser Stellungspflichtigen d_urch clie k..u. k.

V.rtr.io"lrUehörde hat clei $ 3:3 der Beilage V der Wehrvorschriften,

I. 'I'eil, Geltung.
b.n uoidi.re Weise Assentierten wird tiber begrtin<leten Antrag

der k. u. k, vertretungsbehör<ie seitens des Reichskriegsministe-riums,

wenn sie in die Landõehr eingeteilt wurden, seitens des betreffenden

Laodesverteidigungsministeriumsf ausnahmsweise ein Aufschub des

r"g.hlßig." (odãr einjährigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der

ac"htwc;chãntlicùen militarischin Ausbildung eventueli bis zum 1. Oktober

¡.rr., Jutr"r, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt

""..d.o, 
sie haben jedoch während dieses Verhältnisses i' dem Jahre,

io *et.te- sie das'22., evenfuell auch das 23, Lebensjahr vollstrecken,

fi, So¿" April den våo der betreffenden k' u' k' Vertretungsbel.rörde

bestätigten Ñachweis beizubringen, daß sie nach wie vor inr Interesse

des hãimatlichen Handels in 
- einer der vorerwähnten Eigenschaften

tätig sind. Sottte àieser Nachweis gar 
. 
nicht oder nicht rechtzeitig

beifiebracht werden, so wird das Reic]iskriegs-, beziehungsweise Landes'

u.rieidiguogsministárium die Einberufuog 
-dtt Betreffenden zu dem

Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig_Freiwilligen.
Erlai& des hol¿en /¿. k, Handelsn¿ínísreriunzs aorn rz.Juni r\gg, z. sp.6pp.

Dem in der Eingabe Z. Z1.g00 ex lggg des k. k. Handels-
museums vorgebrachten wunsche betreffend die Begünstigung der orient-lichen Höre¡ der. Export-Akademie bei Antritt des"OioiaËrigifreiwìUig"o-
jahres wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsminisíeri;il R.J;;i"g
getragen. Die im Landwehr-verordnungsbrattã pubrizierte Zirkutarver-
ordnung vom 14. Mai 18g9 lauter :

.. . "P:n Einjährig-Freiwilligen, welche ihren Studien als orde¡r-
liche Hörer der Export'Akaãemie des k. k. österreichischen Handels-
museums in Wien obliegen, ist der Aufschub aes praseoråieort-
antrittes im Sinne des $ 72 :2, bezíehungsweise 4 der \{.ehrvor_
schriften, I. Teil, zu belilligen."



Nii, Brtun vom -16. Juli 1902, Z.+#, und mit Ertaß vom
24. Oktober 7902, Z. .|{nL, har das hohe k. k, Handelsministerium im
Einvernehme' mit dem ¡ãrien k, k, Ministerium für Kurtus und unterricht
fT..t:l ":: 1^6,:Jîu 1..902, 2.1999b) ai" Áort"rtrltung des vorbereirungs-
Ku.ses der Akademie zu- einer Allgemeinen Abieilung gerreh*ilt.

",._ ,ltT,..Allgemeine Abteil'ng hãt nicht nur den Zru."-L,ïi" È.ir".lur oen Unterricht i1 de.n beiden 
-Jahrgringen vorzubereiten, sondernsoll denselben auch eine in sich abgeJchiosseoe, mögrichst umfang-

lejch.e a.ilqemeine kommerzielie Éildung u"r*itt"hl *anr"oJ ¿i"Akademie (vier semesrer) ihre Hörer wie bishðr bef;ihigen'soil, *p"li.rrhöhere kommerziere Aufgaben zu gunsten des österreichi-schen Außenhandels erftille"n ru könnefr.
_Die A Ilgem ein e Abteilun-g umfaßt z w e i S e m e s t e r (ein .]ahr);am Ende des winrersemesrers fiirren in ¿1." c.e*reìììli"rr"-quign statt, am Ende des Sommersemesters haben sich die Hörer

t;:l:ll:^nlil_1"e. zu unrerziehen, über,Jeren erfotgrei"h" ÀUregoog)¿eugnlsse( ausgestellt werden.

. . ,11 die rAllge.meine Abteilung< werden auf Grund des Matu_rrrats(.tDgangs)zeugntsses aufgetcmmen :
Abiturienten von Mittelschuren (Gymnasien uncr Realschuien) ;Absolventen von höheren Gewei.beschulen ;"ã--"há;;r""

Handelsschufen. (Handelsakademien) sowie von Abiturientenkur..o'-Jo
Handelsakademien,

,,^ .,-,9t;.t^"lreitig. haben diegenannten hohen Ministerien genehmigt, daßole Drsher bestandene Aufnahmsprüfung für Absolventen hîÍrerer
Handelsschu-len. (Handersakademien) sowie ãe, Abiturientenkor." ror'an.'elsäKacremren zum Zwecke ihrer direkten Aufnahme in den ersten
J,ahrgLng cler Export'Akademie von nun an entfälrt. Daher steht esdenselben nunmebr frei,. in die Allgemeine Abteirung 

"inrotrãt"o,-r.nosie sich in_allgemein kommerziälte, Hinsicht oäer io à.r, Éremd_
s-prachen (Französisch, Englisch, 

- 
Italienisch, Spanisch, portugiesisctr,

Russisch) weiterbilden worlen, óder ohne Åorùn**pirir""g áir.ît i,den ersten Jahrgang der Export-Akademie einzutreæ'n, *"ir-rìã-'ri"r,speziell für den Außenhandel ausbilden wollen.In den ersten Jahrgang der Akademie werden sonach auf-genommen:
a/ Ohne Able gung einer Aufnahms p rüfung Hörer der All-gemelnen Abteilung, weiche die Jahrespräfung gut bestanden haben;

Handelsakademienferner Absolventen von höheren Handelsschulen und
sowie von Abiturientenkursen an Handelsakademien. r)

ô) Nach Ablegun
kommerziellen Fâcher ìnd

g eln er Aufnahmsprüfun
C ") uDer dre

Französisch Abiturienten von Mittelschulen.
1) Mit Riicksicht auf die große Zahl tler Aufnahmswerber können Âb-solventen der Alrsemeinen Abteiluú, ¿". Hárì"ì.rtãd"-ieo und der Abiturienten-l<urse mit der N"ote Genüg-end in äen Hauptfecrllrn bei der rnsl<ription erst inzweiterr,R¡ihe,{,am Iet^zfn fnskrip.tionstag"l fi.rü"l..i"lrt,gî *à,¿âr.""t""" ""'
'/ urese,be um{âf,t: Französisch, kaufmännische_ "Arithmetik, 

Buchhartung,Handelskorresnondenz unrl Handelskunde, iì"'Iïrìr¿"rungen sind auf Seite 14des Programmes angeführt. urucruu8crr s¡[q aur Serte



Seit dem Stuclienjahre 1904/05 bestehen an cler Akademie auch

>Soezialkurse für .ì u, uu"r.geschäft<, welche insbesoudere von

å:i;í;;;;'ä.r-eitgt*tinen Abteiinng besucht werden können' wogegen

io-r" ãi"r"r¡"" die Warenkunde entfallen kann'

Außerdem *.,¿åo uo der Akademie Mitte Oktober >Kom-

merzielle I(urse füt l"iitit"u towie >Allsenrein zugängliche

Soezialkurse untì Abendvorlesungen< er'öffãet, worüber besondere

Piogrumme ausgegeben werden'

Durch diese a"Jt'ol'g* iu cler Organisation kann die Export'

Akademie den ihr g..tãiri"i Aulgaben in g=rößerem Ausmaße und besser

entspreciren; die Uc;reî^-iråúi" "¿"Ourchîie Mögliclikeit, ihr Studiunr

thr.å';;;;t"it.o auri.tlttn und Bedürfnissen bcssei anpassen zu können'

Die Abiturienten von Mittelschulen und clie AbsolveDten von

hofreren ff or,¿.tr."tiuf tl(ff "n¿e1sakademien 
und Abiturienten'

kursen) sorvie höher.o"Càtu"t¡"schuIen uol:"1, sonach. "11:t:::^"'"ïr¡,i, ordeottiche Hörer in die .allgemeine Abteilung, vr'enn sle elne

t o-*.trial" Ausbildung im allgemeinen zu. erhalten oder dieselbe zu er-

weitern und zu u"rti"ili'*ti"tlftt" oder sich größcre Sprachkenntnisse

aneignen wollen.'^'"'"';.' Älr"ãîä.rtri"he Hörer in die Allgemeine Abteilung mit den

Spezialkursen für dás Bu"kgeschaft' *""o sie sich diesem Zrveig

widmen wollen.
3. Als außerordentliche Hörer in die Alleemeine Abteilung ocler

in die Export'¡t^¿.*iä ;;;"-;i;-;tt einzeìneïoriesungerì orler Kurse

besuchen wollen, 
-. ^ _- ^: - der

DieAbsolventenderAligemeinenAbteilungsowle
höheren Hrndetssåi*r"t lff*"äeisakaclemien' Abiturienten-
kurse) können studierenr) :^"o'{.îb'";tä;il1|;'Hö'"t io der Export-Akademie (zwei' Jahr-

sänee), rvenn sie .i"n- fu' die kommerzielle Tätigkeit im Außenhandel

tf*ö"f und Export) ausbilden wollen'

2. Ais Hörer d;;"ï;t1tt""ge" für die Fremdsprachen und der

Spezialkurse für das Bankfach, wenn sie sich dem Bankgeschäfte

widmen wollen.
3. Als Hörer der Vorlesungen üb,er die Fremtllprachen' Transport-

und Tarifwesen ,oJit 
'ðt"*ttè-" 

ona Seerecht' wenn sie sich dem

Sp"¿i,i""-- oder Verschiffungsgeschäft zuvenden wollen'

Personen, *"r"rtä"*i"ãL-tt"tt 17 Jahre alt sind und eine ange'

messene Vorbildung nachweisen, kön¡en. aufgenommen. yer$en:

1. Ais außero'át"tlilfl" Hôrer in die Aìlgemeine Abteilung' sowett

es die verfügbaren Räume gestattcn'.

2. Als außer"tà""îiåft?-flörer in die Export-Akademie, wenn freie

Plätze vorhanden sind'
3. AIs Hörer der SPezialklrse' . ,.
4. Als Hörer der ailgemeio zugänglichen Abendvorlesungen'

--1 
Abtiurienten von Mjttelschulen-na.ch,Ablegung einer Prüfung über die

ko-*"r'ri"l1"o Fächer' (Regulativ siehe Seite 14')

Hellauer: Die Zahlungsvermittlung cler englischen Banken im über-
seehandel.

Ziegler: Ileitrag zur Begründung cler zwei Kontenreihen in der
Buchhaltung.

. schmi<1: Handelshochschuhvesen. Die gegenrvärtig bestehenden
Handeishochschulen.

Jahrbuch _d_e_r Bxpo-rt-Akademie, VI. Studienjahr lg0gl}4,
Preis 3 K, vergriffen

Feilbogent Alkoholmonopol und Spiritusexport.
H e l l a u e r : Das Kontraktwesen im englisch-überseeischen Importhandel.
Schmid: Die Förderung des Außenhandels, L (AltgemËiner) .Ieil.

Jahrbush ^der Export,Akademie, VII. Studienjahr lg}4l}S,
Preis 3 K.

Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters.
Schmid: Die Förderuìrg des Außenñandels (in den einzelnen

Ländern), II. 'feil.

Jahrbuch $er Export-Akademie, VIII. Studienjahr 1905/06,
Preis 3 K.

Mully v, Oppenried: Der Hypothekarkredit-Verkehr.
Ulimann: Über rnodernes Quaräntänewesen.

Jahrbucl --der Export-Akademie, IX. Studienjahr 1906/0?,
Preis 3 K.

Postr Handels- und Geschäftsverhältnisse in China.
Schmid: Die Bücher- und Bilanzrevision sowie das Institut der Bächer-

revisoren. 
- Chartered Accountants und Treuhandgesellschaften.

S t r i gl : Kaufmännische,A,usdrücke, sprachgeschichtlich erjäutert.
Jahrbuch d_e_r Export - Akademie, X. Studienjahr 190?/0g,

Preis 3 K.
Feitler: Einiges über bosnisch-hercegovinische Industrie.
Sc hil d er-Springer : Rohstoffe, Fabrikate, Abfälle, eine wirtschaft-'lich-technische 

Studie.
Schmicl: Die Ausbildung und Prüfung der Kandidaten für das Lehr-

amt an Handelslehranstalten.
Strigl: Kaufmännische Ausdrücke, sprachgeschichtlich erläutert.

Jahrbuch $er Export-Akademie, XI. Studienjahr 1909/09,
Preis 3 K.

I(olisc h: Portugiesisches Lesebuch.
I(ataiog der Bibliothek der Export-Akademie. I. Titelverzeichnis

(Autorenkatalog).

Jahrbuch de¡ Export-Akademie, XII. Studienjahr 1909/10,
Preis 3 K.

Schreckenthal: Die Entwickiung des internationaien Seekriegs-
rechtes seit der Pariser I)eklaration unter besonderèr Berück-
sichtigung der Gesetzgebung österreich-Ungarns.
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